
§4 _ vk « sechste predig .

MARTIUS .
An dem

Erst des gkorwürdigen heiligen
Gatters Mosephi

Die ftM Predig .
Znnhalt :

Der trostreiM Batter.
Eine grosse Rraffr und LNachc ist in denjenigenNahnien /

welche von GOrr stlbsten stynd genenner worden /

unterschiedlich erwiestmIostph ein Mir - Heyland / ist

auch l »nstr trostreicher Varrer . Adams grojstwürde .

Joseph glücksteliger / als der Adam / als Alexander der

Grosse / als Salomon der weist . Iostph lindert den

Zorn Gorres . Iostph kan von GOrr alles erhalten /

ist ein Nochhelffer in aller Noth . was die weifst

Lilien in der Hand Iostphi bedeute ^ Joseph unstre

sichere Hoffnuna . Und mir ememworr unstr Varrer .TREMA ,
Pater noster es tu . Isa . 64 . v. 8 »
Du bist unser Vatter .

Er ergründet mit dem Verstand / wer fasset im 'tdem

Hertzen / wer beschreibet mit der Feder / wer entwirfst

mit dem Pensel / wer erkläret mit dem Mund die

grosse Würde und H - beit ; die grosse Krafft und

Macht der ienizen Nahmen ^ welche von dem aller ,

höchste « GOtt sechsten seynd genennet worden ? Es wäre die mu ,

erschaffene Welt in ihrem Ansang Liech , - l » ß / und also zu saaen bl -nd -

Dann t « n « br « ersnr super universam sicicrn abyssi : Es
« « ». , wäre Finstermrsüber dem Abgrund der Erden / indMrh«
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4 >t dem Fest - es hrMgen los phk. _ $ ,
mangelte so wohl das Aug der hellen Sonnen des Tags / als auch
das helle kiecht der nächtlichen 'L-tttnen . Aber secht ! Da lasset «
GOtt nur etlich wenig Namen erschallen : Fiat lux , siant lumins -
, iz . tzs werd das kiecht / es glantze hervor der Liechter Pracht an W «.
der Feste des Himmels / und sehet Wunder ! es entzündete sich
augenblicklich die Feuer - slammende Sonnen Kugel ; Es erglantzete
der stib - rne Nacht Spiegel / der Mond ; Es simckelte von allen En,
den des blauen Himmels - Gezell hersür das glantzende Kriegs Heer
der Sternen . Gleicher mästen srynd auch die andere Zierden de»
Weil in schönster Vollkommenheit durch blose Aussprechung ihrer
Namen / Gedancken - schnell erschienen . Wann nun der liebreichste
GOrt die Namen der leblosen / und unvernünfftigen Geschöpffe
also gezieret / wir groß werden dann nicht seyn / die von dem göttli¬
chen Munde herauß gegebene Namen der Menschen ? Freylich ja
groß ! Nomina quaedam divinitus imponuntur ad denotandam t . Thoa ,
gratiam , quafn consequuntur : SeyNd die Wort d <s ENglir ^ ^
sehen Lehrers i EtlicheNamen werden vonGOtt setbsten geschöpsft/
anzudeuten / daß in diesen dir göttliche Gnade werde würcken /
Abraham ein schöner / ein herrlicher / ein heiliger Name : A«
braham wird »erdollmetschet / und heist so viel als : Pater multa¬
rum gentium : Ein hattet vieler Geschlechrer / deffen Namen / Cc » . , 7 ,
Stammen und Saamen der gütigste GOtt also vermehret / als
wie die schimmerende / scheinende / gläntzende / leuchtende Himmels,
Sterne . Isaac ein schöner / ein herrlicher / ein heiliger Name :
Jsaac wird verdollmetschetkisur : EinGelachrer /oder ein Freud / x » os e i «
mit welcher Freud dem alt , erlebten Patriarchen Abraham / durch
die göttliche Verhtiffung : 5ara uxvr tua pariet tibi filium , voca-
bisque nomen ejus Mac : Gara / deine Hauß - Frau / wird dir
ernen Sohn gebühren / dessen Namen sollst du nennen
-Mac : Sein trostloses Hertz ist versässet worden . Israel ein
schöner / ein herrlicher / ein heiliger Name : Israel wird verdoll«
mel ' chf : Polens Deo . einer / welcher gegen GOkt mächtig
l , . - . uvriiam (i contri Deum fortis fuisti , quanto magis contra —
fiom .n « . . r » - , ledis : Sagte der Engel zu dem Jacob : Dann bist , .' " " '
du wtder ^ Dcr starck gewesen / wie viel mehr wirst du
dann wrder die Menschen überhand nehmen 1 Johan«
lis n . rlV V Etlicher / ein heiliger Name : Johannes wird
» erooilmekmiet : kiratiosus , pius , misericors : Vnaden - voll /
Lroinm/Sarmhertzig. Gnaden , voll : Dann die Gnade GQt,
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tes wäre mit ihme . Ich geschweige vermahlen anderer Namen ?
einen ausgenommen / und dieser entzücket und verrücket mir heutü
ges Tags meine Gedancken . Ein Name / nach denen heiligsten
und heylsamsten Namen JEsu und Maria / der allerkräfftigste /
derailcrnutzlichste / der trostreichste ; und dieser Name ist Joseph ,
Joseph ! O wohl ein süsser / ein glorwürdiger / ein heiliger Name ;
wannich diesen ausspreche / werden meine Lefftzen verzuckert / mein
Hertz erquicket / meine Seel aufgemuntert rc . Joseph ! Was heist
aber Jostph ? Joseph / dieser liebreiche Name / wird aus der He,
bräischen Sprache verdollmetschet : Pulchra arbor : Ein schöner
Baum : Freylich ia ein schöner Baum / und zwar also schön / daß
unter dessen Schatten JEsusund Maria ihre Schutz und Ruhe
gesucht und gefunden haben . Joseph / ein holdseeliger Name /
was heist Joseph ? Joseph / wird auch verdollmetschet : Accres-
cens : Aufwachsend . Unser glorwürdiger Joseph ist in der
Heiligkeit und Glory also gewachsen / daß von ihme der grosse Jo,
sphinische Liebhaber Oerion gezeuget : Sicut Sol in lumine excedit
omnes Planetas , ita sanctissimus Joseph omnes sanctor Dei sanctitate
& gloria superat : Gleichwie die Sonne in ihrem Liechr
alle andere planeren überrriffc ; also der heiligste Joseph
überwindet alle HeiligeGorres in der Glori und Heilig-
keir . Joseph / ein heilwürckender Name / was heist Joseph ? Jcx
s ' ph wird verdollmetschet : Salvator : Ein Heiland ; der Egyptische
Joseph / da er mit seiner tieffsinnigen Vorsichtigkeit / in d « Theo
rungs -Noth / das gantze Land von dem Hunger erhalten hat / ist «
von demKönig Pharao ein Heyiand oder Erlöser der Welt genen ,
Net worden : Vocavit eum lingua egyptiaca SalvacoremMandi : Auch
unser glorwürdigste Joseph ist ein Mit « Heyland der Welt gewe ,
sen / wie ihme der hochgelehrte Aloyfius Novarious dieses Prsdi -
cat zueignet : Als welcher das menschliche Geschlecht fteywilliq hat
erlösen helffen - Ist Joseph / der heiligste Nehr - Vatter JEsu/
dieser reineste Gesponß Maria / ein Mit - Heyland / oder ein Mtt,
Erlöser der Welt gewesen ? Ergo , gleichwie wir GOTT unsern
Vatter nennen / können wir ebenfalls auch den glorwürdigenhestv
gen Joseph für unseren Vatter erkennen / daß also ein jeder / und
ein jedes mit sicherem und kindlichem Vertrauen zu ihme Meyen
und ruffen kan : Pater notier es tu : O Joseph ! Nach GOTT
bist du / und seye du unser Vetter. Freylich ja ist und wird SWg
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unser Vatter seyn ? Wie aber und auf was Weist / bin ich entschlos¬
sen in geliebter Kürtzezu erweisen / daher » -m <-ndire.

O glorwürdigster und heiliger Joseph / du unser liebreichster Num .
Vatter / aus Hertzens - Grunde wünsche ich / daß / wie entzündet ist
meine Begierde / so fertig und behend auch wäre meine Zunge/ mit
angenehmer Wohlredenheit zu erweisen / daß du unser Vatter bist /
weit glückseeliger / als Adam unser erstefErtz - Vatter / der durch
einen genäschigen / unbehulsamen Apffel -B ß das gantze menschliche
Geschlecht m das höchste Verderben und Untergang gesetzet hat . 8

Und gleichwolen / wo ist derjenige / weicher mit der schwachen
Bley - Waag aller seiner Verstandnuß - Kräffren kan abwägen und
ergründen / diegrosse Würde undHochheit unsers Ertz - Vatter -
des Adams ? Der aller -ve »ständigste Künstler GOtt sechsten macht
und verfertiget den Adam / nach seiner göttlichen Eben - Biidnuß /
setzet diesen in den Stand der unversehrten Unschuld / das wäre
nicht gnug . D »eftr liebreichste GOtt berejchet den Adam mit man-
nigfältig natürlich - und übernatürlichen Gaben und Gnaden / da¬
war « noch nicht genug . GOtt der höchste Herrscher / macht den
Adam zu einem Regewen und Herrscher / über alles / was da lebte
und schwebte aufder Welt / und in der Welt / das wäre noch nit ge¬
nug . Der gründ - gütigste GOtt gibt dem Adam aus der Rippen
seines Leibs / zu einer Eke - Gemahlin / die Eoa / noch nicht genug.
Endlichen / damit der höchste GOtt der gartzen ? oNer >tat und
Nachkömmlingschafft die Hochheit des Adams weifet « / befehlet er /
Adam solle allen / aus nichts hervor gebrachten und erschaffenen Ge -
schöpffen taugliche Nahmen ersinnen : kormatis igitur Dominus
Deus de humo cunctis animantibus terrae . & univerfll Volatilibus
cceli , adduxit ea ad Adam , ut videret , quid vocaret ea : £Tacb *
terne nun GGTT der HERR alle Thier von dee
Erden gemacht harre / ftmr allen Vögeln des Him¬
mels / brachte er sie zu dem Adam / damit er sthe / wie
er sie nennere . Ist auch würcklich geschehen ; dann allem / wa¬
rn Luffren flieget «/ allem / was auf Erden kriechete / was in denWäl-
Len , lauffete / was in dem Wasser schwimmete / hat der verständige
Adam semen Namen geschöpffet . Aber wie seltzam ? Alles / was
mdisch und von der Erden ist erschaffen worden / hat der Adam
detittlet und benähmet / aber diegläntzende Stern an dem gestirten
Himmel nich ^ Adam wäre nicht fähig Himmels Liechter zu nen¬
nen / GOtt hat sich den Himmel sechsten vorbehalten / wie der

gekrön-
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HJL 146 .4 . gtcrönte David singt und sagt : Qui numerat multitudinem stel¬

larum , & omnibus eis nomina vocat 1 XXMdpet die ttitnne
der Sternen zehler / und nenner sie alle mir Namen ,

^ um . m . Hingegen aber / o allergröste Würde des heiligsten Josephs ! Jo «
stvh hak von GOTT die Gnad erhalten / der göttlichen Gnaden ,

Sonnen einen trostreichen Namen zu geben / wie dann ? Vocabi ,
Kiattk . 1 . nomen tjus jEsum : Seinen Namen sollest du nennen JE ,

* • sirm : O wie recht nennet Joseph sein liebster Pflege -Kind JAun /

das ist ein Heyland ! Dann wann JEsuS / ein Sonn / so sage ich /

daß Joseph bey JEsu für und alles kan erhalten ; sintemahlen der

hell - gläntzenden Sonnen eigentlich zustehet / mit ihrem liecht . vollen
pkinei in ^ iantz das Heyl zu geben : Cum luce salutem : Dieses belräffti«

m undo get jener sinnreiche Poet und Reim . Dichter / den hochheiligen Jo ,

» yinbi . i . seph mit folgenden Versen begrüßend :

« c » mett . Salve , quod vifum arumnis in tristibus ingens
*iy « at», 4« pr ^ bcsjolamen , lumina grata ferens »

Cattis ,

0eye gegrüsstt Firmament /
welches zu jeder Zeit /
Dem Beststryen in dem Leid /

Seines Hertzens Angst abwendt /
JESUM gib das Sonnen , Liecht /
Vor dem alles Übel fliegt .

Ist also Adam ein Unglücks - Joseph aber ein Glücks , Datier .

Dann er vermag alles bey JEsii : Er erhaltet uns alles von JE ,

SU / und wer will an diesem jweifflen ? Credendum est ä fideh -

bu « , also bekräfftige ich meine Gedancken mit den nachdencklichen

« 3 . Worten des geistreichen Joan . Cartagcnx : quod Sanctus Josephsic immediate sub sua sponsa , & sicut habuit in hoc mundo claves
gratiarum Christi & Marix , sic nunc habet davem omnium gratia¬
rum . Schön geredl ! Es ist VON allen Lhristglaubigen

wohl zu glauben / daß der heilige Joseph gleich nach

seiner liebreichesten Braur der nechste stye indem obern

Varrerland / und gleich wie er in dieser Welk die Geblüt ,

fei der Gnaden Christi lind tNariä gehabt / also auch nochwürckllch den Schlüssel habe zu asten göttlichen Iliaden.
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Aus dieser Mjach dann solle uns ein Vertrauen wachsen / ge-
- en dem hochheiligen Joseph / in aller Angst / in aller Noch / in al ,
ler Trü bsaal mit kindlichem Vertrauen und Zuversicht ibmezuzu -
schreyen : O Joseph ! Pacer noster es tu : du bist unser Varrer .

Ich versichere / daß diesem hei igen Vatker Joseph / wann er
sich unser / als seiner Kinder / wird annehmen JESUS / sein lieb¬
stes Pfleg -Kmd / ihme weniger wird abschlagen / als der grosse Ale¬
xander seinem lieben Antipater / welchen gedachter grosse Welt -
Bezwinger inniglich liebte : da aber Alexander von einem seinee
vertrautesten Ministern befragt wurde / warumben er mit so bäuffi-
gen Gnaden / Ekren und Verehrungen den Antipater bewürdige ?
antwortete Alexander - Öu !» e - cris Isco miki « lt : weilen er Wutifch
mir an Statt eines Varters ist / also erfordert die Schuldig »
Feit / daß ich die Stelle eines Sohns vexlrette / und auf keine
Weise etwas ermaugleu laffe / in deme / waö ihme angenehm möchte
seyn .

Wer will zweifflen / baß der Himmelische Alexander / JE¬
SUS / sage ich / in Ansehung seines Vatters Josephs sichgnä -
digund barmhertziggegen uns erzeige ? Sintewahlen wann GOtt
ein so sonderliches Absehen har auf einen frommen Mann / wie
vielmehr aufden Frömmsten ? Fromm wäre David / weit frömmer
der heiligste Joseph . Der liebreichesie GOtt bat auf den Da »
vid ein sehr gnädiges Auggeworffes / in wem aber ?

Erinnert euch / wie Salomon von dem Himmel begnadet Nu . V.
worden / nicht nur allein mit den Reichthumben / mit königlichen
Herrjchafften / sondern auch mit der Weisheit und Glory / sambt
anderen unzehlbahren Gutthaten / dieer aber mißbraucht indeme
er durch allerley Laster endlichen meine solche Verblendung und
Thorheit gerathen / daß er GOtt seinem HErrn die gebührende
Ehr entzogen / und denen Götzen - Bildern erwiesen / darob sich die
göttliche Majestät über ihn billich erzürnet / und die wohlverdiente
Straff wurrklich hat wollen vornehmen : igitur iratus est Do -
minus Salomoni : (B0tt har steh über den Salomon erzör -
net . Dahero sagte er zu ihme : 8cinsarn stegnum tuum : dem
Königreich will ich von dir reisten / und will dieses deinen ,
Diener geben / weilen du meinen Bund und Gebor nichr
gchalrenhast / rc . Jedoch dessen uuangefthen / hat der gerechteste
GOtt mit der Straff mngehalten / und auf eis neues durch die
Singer gesehen . Wie kommt aber dieses ? oder was ist die Ur-

CSV silch
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sach ? mercke mich / so sfft GQtt den Salomon wollre st - äffen /
erinnerte er sich / daß David / als sein rreuer Diener / des Sa g»
man sein Varter gewesen / in deffen Ansehung er leiner Sünden

lid .Sccp . verschonet dar und gesagt : Vemnrarnen ii , diebus tuisnon faciam

citfep . propter David Patrem tuum : doch bev deiner Zeit will ichsnichr chrrn / ltnr deines Darrers / des Davrds / wiUcn .
sage ich also : Wann dann der gerechte GOlt einem so gottlosen
Sohn / von wegen seines frommen Vattcrs verschonet bat ; rg
so w :rd er auch uns arme Josephs - Kinder / nichr nach unserem
Verdienen straffen / sondern / in Ansehung des g -vechlestm Jo¬
sephs / als unsers liebreichesten Vaners / gar gern verschonen .

Dahero ihr Sünder und Sünden / wann ihr nicht trifft
wo aus oder an / so laufst rwd schreyt zu dem heiligen Joseph /
Josepo rPater notier es tu : Du bist unser Dürrer / dadero als
unser Vatter / erwerbe uns ariedemm die göttliche Huld / Gna /
und Barmhertzigkeit / versichere darrey / wer aufsolche Weise auf
den heibgen Joseph traut , hak wohl gebaut . ^

Num . VI . Von denen Politicis werden denen Fürsten und Könieen
zwey Arm zugeeignet / der Straff / und der Güte . In einem
Arm - üdren ste das drohende S ^ werdtder Gerechtiakeir . Die -
se zwei- Arm sollen die Fürsten allzeit freu halten und ihnen von

inConcrov ihren Ministern nicht leichtlich binden lassen : Non decet vinciri
vi ? u « b Reg ' ™ : spräche sti .er hochmükbige König bey dem heiligen 6er -
kltot nardo : Es tteziehmcc sich nicht / daß ein 2\ cr.ia; sich solle
8 « ern .in binden lasten : Dieser König / wie gedachter heiliger Bg nardus
ir ->Lt , r de er ; rhlet / rcar « in der Schlacht durch ein - tt P ' eji -Schus schwchr -
xstr. uow . uch Verwundet ) welcher also kieff in das Fleisch hinein gedrungen /

,4 * daß man ihme diesen Pfeil hat heraus schneiden müssen . Web
len aber dises ohne Scdmcrtzen nicht geschehen kunnte / wurde der
» erwuodte König ersucht / er wollt « sich aus eine kmtzeZeit bin¬
den lassen / damit er sich unter dem schmerzlichen Schnitt nicht
viel bewegen möchte / und also der Pftil desto sicherer herausge¬
schnitten würde . Wie solches der König gehöret / hat er alsobald
darwider prorellirc , und mit Heller Stimm auigeruffen :
decet vinciri Regem : Er schickt sieb nicht / daß nran einenAönig binden solle : Die König müssen sich nicht binden lassen /
sondern allezeit frey und ledig seyn .

VII . AlS der Einige eingebogene Sohn GOktes unser Fleisch
und Blut an sich genommen / und in der harten Viehe - Krippen

geik»
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utwn / wate er auch durch einen Liebs - Pfeil / von der Liebe des
menschlichen Geschlechts schwehrlich verwundct . Wie hat sich aber
der J ' iebtf - verwundre JEftrs damahlen verkalken ? No ? decet vin¬
ciri DEUM : fräste seine unermassene Gottheit sagcnkönnen : Es
schickt sich iucl ^r /dasi man den unendlichen / allmächtigen /
und allerstärckcjten GOrr binden solle . Und gleichrroolen
hat sich der starcke undLirbS - vcrwundte GOlt von dem Joseph
binden lassen . Joseph hat ihm - « bunden / da er das steine Kind¬
lein JESUM in seine vattecliche Schos und Arm hat ringe ,
schlössen ; da er seine Händ und Füßiein in schlechte Mindeieist
hat eingebunden . Jo ' evh hat ihnr auch obligirt und vcrbukide »
durch seine treue Dienst '/ und vätteriiche Sorgfaitigkeit . Jo¬
seph hat ihne gebunden riicht allein als ein kleines Kmdetem /
sondern bindet noch heutiges Tags / durch seine allmögende Vor -
bikt den Arm seiner strengen Gerechtigkeit / viel staecker / als er vor
Zeiten von dem Moyses ist gebunden worden .

Das rebellische Jüdi che Vvlck hat den allerhöchsten GOlt Nu , Vllf»
höchstens beleidiget - dahero er auch sich entschlossen diese Rebel¬
len nach ihren Verdiensten hart abzustraffen . Moyses legte sich
in den Handel / gibt eben getreuen Advocas und Fürsprecher
ab - Der erzörnte GOtt sagte zu dem Moyses : Ich laste mich
durch vein Bitren und Beten nicht binden : dahero : Dimitte me ,
ut irascatur furor meu ^ contra eos , & deleam eos : jLstfjc nttcl ? ge¬
he , t / damit mein Grimmen und Zorn noch mehrers am
gcflammer werde / rrnd ich dieses boshaffce Volck möge
vertilgen und ausrotten / rc. Moyseö aber / als ein sorg¬
fältiger Minister / demeGOttvie Regierung seines Voicks hall¬
te anbefohlen / wölke den erzörnteu GOtt nicht entlassen : li.vgan - .
rem se dimitti Dominum , seynd die Wort des hochgelehrten
Abbts Philippi , non vult axaudire , sed firmius alligatum pre - inCantica .
cibus suis misericorditer cogit obedire : YPSyses wolle VLN z0tM -
gm GOtt weder anhören noch entlasten / sondern hat ihn durch
seine demüthige Vorbitt noch starcker gebunden ; wohlwissende /
Laß es einem obristrn Befeichöbaber / wie Moyfts dermahlen
wäre / als einem treuen Vatter zustehe / die Person / als eines
Mittlers / anzunehmen i welcher den Fürsten mit denen Unter¬
thanen versöhne / den sonst wohlverdienten Zorn von ihnen ab¬
wende / hingegen auch ihre Klagen und Trangsaalen vorbringe /

( M ) * und



und / vermög seiner starcken Fürbitt / die betrangte Unterthanen
möglichster Weise schütze und schirme . 9
Hiuyuu / livi . ^ uvijv | ^ ; u »2C uuu

Mein Moyses / es ist nicht ohne / starck wäre dein Fürbitt / es
ist nicht ohne / den erzürnten GOtt hast du mit deinem Gebe «
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gebunden / und wiederum desanfftigel ; allein weit kräffkiger ist die
Fürbitt unsers liebwerlhesten Vatters / des hochheilig » Josephs ;
ten GOtt in den Armb / unv reist ihme die Straff , Rüchen aus der
Hand / damit wir nicht nach unserem Verbrechen gezüchrigtt wer¬
den . O wie offr strecket Joseph aus gegen uns seine zwey Armb /
« ns vor dem ewigen Untergang zu erhallen .

Jndeme ich nun rede von den zwey ausgestreckten Armben
des heiligen Joseph - / fällt mir zu mein - m Vorhaben etwas art -

Nutn . ix . ijchtzz c j n ö An wunder - schönen Regenbogen / weichen die jpitz -
Kndige Poeren nennen : vuo brscbj - Locli , zweyaußgestreckre
Arm des Himmels . Es ist wohl ein Wunderding " wir sehen
vfftermahis bey der heiffen Sommers . Zeit / daß frühe Md ', gens /
wann die liebe Sonn ausgehet / aus denen Wasser - Flüssen viel
kalte / und aus der Erden viel warme Dämpff in die Höhe steigen /
aus welchen gantze Wslcken gestaltet werden / in welchen da die
hitzige / dorten aber die kalte vzpores posto fassen / und nicht ane

nun ein ^Feind gegen dem anderen / da bietet einer dem anderen
einen Streit an / da hört man erstlich die Trommel lind rühren /
jndeme die Wolcken anfangen zu murremda hört man die Sturm -
daö stätr Canoniren des immerwährenden Donnern und Änallen ;
die Sonn will so nahe Feind auch nicht dulden / sondern aussih -
rem Wolcken - Lager selbige schlagen und verjagen . Daspitzetsse
auch ihre Strahlen Pftil / da trucket sie ab ihre Donner- Keil / da
zertrennet sie die Wolckenfeind mit Sengen und Brennen desBlü
tzes / mitKie -eln und Rieseln des Hagels / und mit Güstenund Flüs¬
sen derPlatz Regen blsendlichen d -eseWolcken -Feindum schone -
Metter / undum den Frieden bitten müssen / alsdann erscheint der
vielfärbige Regen - Bogen / der da als ein geschickter himmlisch «
H ' rold mit zwey außgestreckten Armenumb den Frieden bitten
muß - und ein Wunderding ; so bald die Sonnen vor ihr den also
mit ausgestreckten Armen mub Friehen bittenden Regenbogen er -

nicht nur einmal wie Moyses / sondern lehr esst fällt er dem erzürn-

derst / als wie ein 6usmiso » in einer Vestung / oder als wie zwey
Kriegs - Heer in zweyen Lagern verscharrter liegen / da siehet

wind viel besser / als die Trompeter zu Felde blasen / da hört man

siehet /
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Sehet / da giebt sie sich gleich wiederum zur Sftibe / da kühlet sie wie¬
derum ad dre Hltz ihres Zorns mit denen sielen Wttter - kühlenden
B itzen und Hmiiitzen / uav thut der gantzen Wett wiederumb ein
ftöliches Angesicht zeigm . Num , X ,

D - r ^ poc -, lypr ,sche Johannes m ferner heimlichen Offen ,
bahrungsagt / deß die Sünde von dem Hertzen und Mund der
Sünder gegen GOtt auffsieiaen : sumu5 eorum ascendit scmper : Ap « col , J 4
Daß diese ortbfn vor dem göttlichen Thron einen Rauch > wie
finliere jchwartze Wollten machen / wordurch der gürige GOtt
auch zum Zorn wird bewegt : Ascendit fumus in ira ejus : Der Wal . 17 , 9 ,
Rauch seines Zorns steigr auf; Bieten also die Sünder GOtt
einen Snercan / und sirenen allzeit widerGOtt / wie David be¬
kennet .' (^ uicoAicaveruorimguicacesio corde . tota die constituebant ps 119 . 5 ,
praelia : Die Böses gedenckcn in ihrem Heryen / haben
den Zangen Tag Srrerc angestellet : Die Sünder / sage ich /
strlleawider GOlt / oder Wider o . e göttliche Sonnen / allerhand
Ungewittec an .

Dann was ist anders die aufgeblasene Hoffart so vieler in
ihren Würden und Ehren unbändigen Menschen / als sausende /
ungesiümmr niederrciffende Wind / welche alle Stille der annehm¬
lichen Ruhe zerstören / und die Einigkeit der Gemüther zerreiffen .
Wie offl oonncrt wider GOtt und den Menschen der ergrimmte
Zorn ? Wie offk blitzen nicht in allen Gaffen und Straffen die
ehraMne -dische Zungen ? es regnet ja ohne Maaß und Zahlat -
ltthand Unreinigkeüen und Unzuchten / in Gedancken / Worten
und We - cken / ne / st Villen dösin Uumuthungen und bösen fleischli¬
chen Begie - den / weiche bMg einen neuen Sund - Fluß konnten
erwecken ? Es hagelt ja offk unablaßlich mit Fluchen / Donnern /
Gottölastern / Schwören und Schelten ? rc . Das hcift ja wider
dirgöttüche Gnaden Svuneakierdand Ungrwitter anstellen ? den
gerechten GOtt in Harnisch bringen ?

Woher komm s aber / daß dieser gerechteste GOtt nicht die XI .
Pfeil / vder Donners Keü / aklrrhand schwerer Straffen und Pla¬
gen ergreiffet / den boßbaffren und schalckhafften Sünder dacmit
tu straffen ? Daher kommts / weilen hervor kommt und sich sehr
vfft sehen lasset der heilrgeJoscph / als em lieber und annebmii - .
cher Regendogen / sinremahlen ihme gar wobt kan zageeigmt wer¬
ben / was der weise Svrach sagt ; arcns retuiZens » daß er kellet, sg»
st »« / als wie ein Regenbogen : Alsdann lasst der Sohn

<50 » 3 GOt -
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' nem -

Nu . xn .

S - Bern .

G Ou eö seinen grimmig : Zorn wie -rerum fahren / wann er n <
lichen erblicket diejenige Armb / Sie ihn so offc getragen ; die ihr . „
offlumbfangen ; und diese embsigdie Nahrung und Lebens , Mit «
tel durch schwere Hand - Arbeit ihms grschrffk haben .

Der Hönig - fliehende Lemardu » tröstet aüe Sünder und
Sünderinen mir folgenden Worten Mac « pro te ostendit Filo
pectus & ubera , Füius Patri iatus & vulnera , an poterit esse re¬
pulsa , ubi tot sunt charitatis insignia ; 0e 'fc ttettoß mein

f cr ' Sünder / mein Sünderin / drc Mutter GVrres zeiget
k » r , us . ^ ^ j cj? / j ^ ccm ii e bcn Gohndic Brüff / die er gesogen ; der

Sohn zeiget seinem hitirmlifthen Vaccer seine offene Sei¬
ten / meinst duwohl / es werde dir fehlen können an der
Versöhnung ? Ich will mir deiner Erlaubnus / he ; igerllemarde ,
Noch eines hinzu setze » - foseph ostendit brachia extenta : Wann
der heilige Joseph dem himmlischen Vattec / und seinem ageclieb -
stenNahr - S >ohn seine ausgesir - ckte Armb zeigen wird / mtt welchen
er ihn so off : umfangen / bi '-de ihm nur keiner sm / daß er ihmeauch
das geringste abschlagen werde . Dann wie mein Seraphisch !' Or¬
dens - Mittschwester Theresia aus göttlicher Ostenbadrunglagt ;
8icut Christus vivens in hoc Mundo voluit subditus esse Josepho ,
ita etiam in coelis existens nihil ei pro nob ' S interpellanti negat ,
quinimö omnia libentilhmc concedit : Gleichwie Christus auf
dieser VOelr dem heiligen Joseph iff rrnrerrhanig undge -
borsam gewesen / also" wird er ihm jem auch im Himmel
willfahren / mrdnichtsabschlagerr / sondern alles / waser
begehren wird / gar gern zulassen / »md semerLirt gewäh¬
ren : Jetzt kan ich änderst nicht / als daß ich mitdemIosephim'-
schrn Cerlon aufschreie : Quant .» o fiducia ! quanta est vis impe¬
trandi ? O was ist in dem hei igm Joseph für ein Vertrauen / und
was hat der heilige Joseph für ein n grosse » Gewalt / allesron

. ^ " " JESU / seinem liebsten Pfleg/ Kind ' zu erhalten !
Nu , XIII . 2iuch ein grosses Vertrauen zu diesem unserem liebreichesten

Vattec Joseph / erwecket bev mir die schneerreisseMnin seiner
Hand . Die Lilien ist ein Kennzeichen der guten Hoffnung / dahe-
rv unterschiedliche Kayser / als Alexander ? !us , Lmilianus^ und
Claudius , & C. auf die Geld Müntze haben prägen lassen eine Lilien
mit dieser Zuschriffr : Spes publica : die allgenrerneHoffnung .

Unser glorwürdigsterVatter / dcr heilige Josephnst auclOpe «
publica : Eme allgemeine Hoffnung : Wem ? ich hab es schon

gesagt /

In e 6 . Re
vel » t .
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gesagt / denen in den Sünden gantz verzweiffeiten Sündern / wel ,

chenerGnad / Verzeyhung und Nachlajiung von ZE ^ U er¬

haltet . Spes publica : Eine ftllgcmetuc Hoffnung ifi der bei *

Jjge Joseph : Wem ? denen angtücf feliam Eheieuren / welche kei¬

nen andern Haußrarb haben / als lauter Lreutz ; waö sie hären /

ist lauter Donner / Biiy und Hagel ; was sie esien / ist lauter Wer¬

mut !) und was sie krincken / ist lauter Gali ; was si angreiffen / lau¬

ter brennende Nessel und st . ci en ' e Dörner , solchen ungiücksee -

ljgenEdeieu ' enwtrd der het ' iaeJoseph machen / einen friedlichen

Erstand / auödemschme tzt ' chen Leid / einehertzigeFreud . 8oe »

publica : Eine « Ugemewe Hoffnung i | t der H . Joseph / wem ?

denen Belangten / Betrübte » , we che in immerwährender Wi -

derwPligkeit ^ . und trüb eeligem Zustand leben / denen / welche von
ihren ve meinten vestenFreunden verfolgt und unterdrückt werden ^

und diesen wird Jvjevb ein yeranügender Trost seyn . 8pes pu¬

blica : Eine allgemeine Hoffnung ist der allerliebste Joseph /

abssndrlich bey diesen jetzigen blutigen Kriegs - Läuffen . O wie

viel seyndingrZstenAengften und Sorgen gestanden / von HauS

und Hoff verjagt und vertrieben zu werden / und alles im Stich zu

lassen ! Allein schämet euch / ihr Kl . inmükhige / riechet lieber an mei¬

ner JosephiÄen Lilien / weiche da ijbSpes publica ; Eine allge¬

meine Hoffnung . Joseph ist ja umer Vatter / und also urgere

einige Hoffnung / durch dessen allmögende Fürbitt wir verhoffen /

daß se ; j . nlge GOtt / mitdessen Hüiffder behertzte Joiue die Cssa -

nanarr / Amorrhäer / Pherezser / Jedusäer / Helhäer hat überwun ,

dende - jenigr GOTT / durch dessen Beystand der -Löwenmürhi -

ge Gedeon mit Zoo . Soldaten eine gantze Armee der Madianitex

hat g .' schlagen ; derjenige GOtt / durch besten Serge «! Abraham

mit ? i F . Mann ein solch / s Kriegsheer / sovon fünffKZnrgen gefüh -

rer worden / überwunden ; dieser / dieser GOTT / wird u streu

U überwwd -ichstm ' Giorwürdigsten / und noch allzeit Sieg «

Hafftesten Käystr / absonderiich weilen er den Namen Joseph füh¬

ret ebenmaff g / auch nicht verlassen / sondern seine gerechte Waf¬
fen seeonen viüoriosund glorios machen .

Joseph sag , ch Mehrmahlen / istunser tresesterValtcrmnd

unsere sichere Hoffnung anfdiessn getraut / ist wot ' l gebaut . Hoff¬

nung heisst auf Lateinisch 8p <s , mann ich dieses Wort zerglreder /

k kommt heraus 8pe ? . 5pes aberbeiffk ein Zaun / auch der heisige

Joseph ist est > Zaun / gber wie ? aus was Weiß ? Wie
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Nu , XIV . Wie der Englische Evangelist Matthäus mich berichtet / jst

ein Haus - Vatter gewest / welcher einen Weingarten gepflan ,
IVTatth . xi . | er / und hat einen Zaun herumb geführet : Lr 5epem circumäe -

dit ei .' Damitdieser sein neu - gebauter und g>' pfiantztrr Weingar¬
ten vor allem Anlaufsdes Wilds möchte sicher seyn . Dielemvee,
ständigen undsorgfaitigen Hausvattcr folget nach unser ASergna ,
digster Käyser / welcher den schönen Wrengatten des Heiligen Rö «
mi chm Reichs und seiner Kayscriichen Erdlandern / mitFsrtpflan -
tzung der / von Leopolds glsrwürdigsten Angedenckens / semem
gnädigsten He ^rn Vatter indem 1676 . Jahrs eingepflantzken An ,
dacht zu dem hoch - heiligen Joseph / und also mit cmcm starcken
Zaun wider den Anlaufs aller seiner Femde / versehcn hat. Der star «
cke Zaun ist der heilige Joseph / der Zaun beiflSgps , unö % 5fcei (!
Spes , Spes aber halst Hoffnung / und dieleHoffnungSpes publi¬
ca ist der glorwürdigste heilige Joseph . Dahero schreyen wir mit
kindlichemVertcauen zu diesem unserem allesliebm'chcftenJoscpl ) :
? zrer noster es tu : O Joseph ! Dltbist llttserVarrer : du bist unser
Trost / du bist unsere Zuversicht ; du bist ur . ler allgemeine Hoffnung .

Ist Joseph unser Vatter wegen seiner vätlerlich n Obsirg /
unser Trost / unsere Zuversicht / und allgemeineHoffnug so habe
ich mein lncenr / so habe ich den Zweck meiner Gedaucken erreicht /
nsm 'iichsn / daß der NameuJoseph von grofferWürde Kraffl und

„ Macht seye .
r^ u . x v . Ey wohlan dann / O glorwürd igster Vatter ! O hochheiliger

Joseph / wann dann deiner / dir von GOtt gegebener Namen / so
vil heist / als Salvator : Ein Heyland / eitt Erloser / em Erretter/
ein Nlorhhelffer / ein Varrer ; so bitten wir dich jetzt samentlich /
nehme unseren Glorwürdigsten / Siegbaffkesten und Allergnadig -
sten KäpserJostph / mit sememDurchlauchtigstenHause / alle leine
Erblander / diese allhiesige Sradt -sammt allen deroselbenJnnwoye
nern / beederley Geschlechts / unter deine « väterlichen Schutz und
Schirm ; damit wir vermög deiner allmögenden grossen Fm >bitt /
von JEsu deinem allerliebsten Pfleg - Kind erhalten mögen Gunst
und Gnad / Gesundheit Leibsund der Seelen rc. Du / dubrstja
der jenige / der du alSein sorgfältigerVakter in diesenKriegs -Alten
und gefährlichen Nöthen uns trösten / aus allen Gefahren erretten /

$ Thom ; in allen Anfechtungen starcken kanst / danndu bist ja eine allgemeu
in 4 . dist! ne Hoffnung und auch ein allgemeiner Nothhelfftt / wie der Cngu -
4 > 9 . s <» , sche Lehrer bezeuget - () u >busäam ssEs darum , inallguibus >? « >-
» , tiz , j aufruft
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zlibur causis patrocinari , at sanctissimo Joseph in omni necessitate
& negotio conceffum est opitulari , & omnes ad se pie confugien¬
tes defendere , fovere , & paterno affectu prosequi : Etlichen Hei¬
ligen hac GOTT die prasst und den Gewalt geben / in
etlichen gewissen Zuständen zu helssen / den : heiligsten
Joseph aber hat GOTT einen solchen Gewalt geben /
daß er in allen Zuständen und Nöthen helffen ; Alle / die
ihre Zuflucht zu ihme nehmen / schützen / umbfangen /
und mit väterlicher Liebe vor Gefahr und allen Scha¬
den gnadiglich erhalten kam Derowegen dann / O liebrei ,
chisterVattrrJoseph : Monstra te este Patrem , sumat per te pre¬
ces , qui pro nobis natus : Erzeige dich gegen uns allzeit und
jederzeit als einen Varrer / damit durch dich unstr Ge¬
ber erhöre / der / für uns gebohren ? dein Sohn hak wol¬
lensten : Und weiln du unser Vatter bist / daherv ist diese unsere
letzte Bitt an dich : O Joseph Pater grati « , Pater misericordi « , tu
nos ab hoste protege , & hora mortis suscipe : O IostpH / eitt
Vatter der Gnaden und Barmhertzigkeir / beschütze und
bewahre uns vor allen sichtbar- und unflchrbahren Fein¬

den / auch vor allen Leibs - und Seelen - Gefahren /
jetzt und in der Grund unstrs Abster -

bens / Amen .
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An dem Fest
es KWrtzMakters und Ur-
bms - Mtiffters Mcnedicti .

Die siebende Predig .
Zimhattr

Das Hell - Memendr LieEt der Welk.
Allerhand schöne Ehren - Tirnl und Lob - Namen werden

dem heiligen Ery - Varrer Benedicro zugeeigner «
VonO bau » VIII . wird er ein Liechc genenner. Er rst
ein hell - glanyender Thabors - Berg / ein Lischt noch
in Mutter - Leib verschlossen. Nach der Gebnrr
arlch . Liebr die Einöde rmd Einsinnkeir . Die Einsam¬
keit wird gelobt . Benedictus wird von unreinen Ge -
dancken angefochten / überwindet selbige ritterlich /
da er sich in den Dörnern herumb walzere . Benedicri -
ner Orden wie herrlich / ersireckr sich durch die gange
lMelr . Benedicens ein Helles Liechc in denen Mira -
culn/ in dem Tod und nach dem Tod «

T H E AI A .
Luce splendida fulgebis : & omnes sines ter¬

rae adorabunt te : Tob . ij . iz .
Du wirst leuchten mit einem glasenden Liecht /

und alle Grantzen der Erden werden dich an¬
beten .

Enedicte ! du heiliger Patriarch und Crtz - Stiffterfo
vieler Ordens- Stünde ! Du Eyfer ^ voller Vorsieher
und Vorgehet so vieler tausend und tausend Geisiln
chentDuSMelderCloster / Leuth ! Du lebhafftes

blum . I.
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Model der Einsamkeit , liebenden Eremiten ! Du „ orm - und For¬
mular der Infulirten Prälaten ! Du wahres Exempel und Exem¬
plar der GOtt .gewidmeten Priesterschaffk ! Du Slusbund der Hei -
iiakeit : Sihe l ich bin besticht worden / dich heutiges Tags mit ei¬
ner Lieb - und Lob - vollen Ehren - Rede zu beehren / alleinvonder
Menge deiner Tugenden überhaufft , weiß ich den Anfang nicht zu
machen . Unverborgen ist es mir / daß Etwelche dich nennen / wegen
deiner hohen Heiligkeit / einen andern Hohen - Priester Simon
Oniä Sohn . Deme der weise Sprach folgende Ehren - Titul zu¬
eignet : Daß er seye gewesen : Quasi arcus refulgens inter nebulas Ecdef. *• .'
gloriae ; Et quasi flos rosarum in diebus vernis , & quasi lilia , quae sunt ^ . 7 *
»n transitu aquae ; Et quasi thus redolens in diebus aestatis - quasi
vas auri solidum , ornatum omni lapide pretioso . Quasi Oliva pullu¬
lans , & cyprelTus in altitudinem se extollens , & c . Als wie ein Re¬
genbogen zwischen denen herrlichen XVolcken ; Als wie
die Blüche der Rostn / in den Tagen des Frühlings ; Und
wie die Lilien / st am fürüber laufenden Wasser stehen ;
Und wie der wevrauch / der in der Zeit des Sommers
seinen Geruch gibt - - * « Und wie ein Geschirr aus lau¬
terem Gold / das mir allerhand köstlichen Steinen gezie-
rec ist . Als wie ein fruchtbarer Oelbaum / rtnd wie ein
Lypressen -Barun / der in die Höhe hinatkff wachset / rc . rc.
Also O hochgesegneter Ertz Vatter / heiliger Benedicte / seyest du
gewesen ein vie sät biger Regenbogen / der sich bey dir erblicken las¬
sen / ; um Zeichen der Friedeus - Liebe ; Also habest du auch ergos¬
sen / gleich einer Rosen / den lieblichen Geruch deines guten Na ,
mens ; Also seyest du auch verharret in der Jungfräulichen Reinig «
kest / gleich einer Lilien unter denen Dörnern ; Also habest du dein
Gemüth erhoben gleichwie ein Cypreffen - Baum / in Betrachtung
des Himmlischen ; Also seyest du auch gefloffen / als wie ein Oel «
bäum in denen Wercken der Barwhertzigkeit ; Also seyest du auch
verharret / gleichwie ein Gold in dem Feuer / durch deine Gedult
und Beständigkeit ; Also habest duauchgebrennetund gerochen /
gleichwie ein Weyrauch in der Andacht / rc . rc .

Mir ist auch nicht unwissend / daß Etwelche dein grosses Lob /
O hochheiliger Mann ! hervor zu streichen / dich dem grossen Gott «
förchtenden alt -erlebten PatriarchenAbraham vergleichen ; gedach-
tem sroknenPatnarchen hat der liebreichisteGott seinenGöttlichen
Seegen mit diesen Worten versprochemLenedicam tibi . öc magnifi - Gen , 1 » , «

( N ) * caba
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cabo nomen tr . vn , erisque benedictus : Ich will dich stegnen /

und deinen Namen groß machen / und duwlrstgefeegner

seyn : Also redet auch von dem grossen heiligen Brneoicrs , der

S OreZ . ' , . grosse heilige Gregorius , daß er Nicht allein dem Namen nach feye

. Dialog , ein gibenedeyter Mann gewesen / sondern auch in der Gnad : Brat

» * • gratia benedictus est nomine : Woher aber Benedictus diesen Na -

Jacob men erhallen , kundte man fragen ? jacobus Januensis wird antwor ,

J ^ nu in ten : daher / quia in hac vita mulcas benedictiones habuit : Dieweil

vica , len er in feinem Leben viel Segnungen har gehabt .

Ich weiß gar wohl , daß der Marevallensische Abbt / der Hö -

nig flieffmde Lehrer Bernhardus / bich ^ O glorwm dignErtz ' Vak -

5 Kern . ter l einen Baum nennet : Arbor fuit beatus Benedictus graud -s ac -

Lerm . ^ rS ^ uefructifera : Ein grosser fruchtbringender Baum ist Be -

Leasditto . ^ edictus gewesen : Und zwar mit diesem Themate ; Tanquam

P (al . i . 3 . l ' gnum , quod plantatum eiü secus decursus aquarum & c . 2tlo wieein Baum / der gepflanger ist neben den Wasserbachen :
UnserWunderbauin Benedictus istgepfl .intzetgewesen neben dem

6u « rr Al >. Wasser des Brunnens des höchsten Guts : Benedictus deiplo sone
Leim äe resurnmiboni » aquas vitae , totius benedictionis , gratia » & miracu -

S . ßeaed , lorum bibit : feynd dieWvlt d «- ß Geistvollen Adbtö Guerrici : das
iss : Bencdlctlks hat gesthöpffec arrs dem Brunnen des
höchsten Guts / das waster des Lebens / des Segens /

der Gnad rrnd würckung der LNiracket .

§ . -ri >om . Jcl ) weiß gar wohl / D hvchgepriesener Mann ! daß der

Aqwin . Engii che Lebrer Thom .,s » cn Aquin , dich mit dem greffcn Gesatz «

c » » c . i . de geder MovseS vcrgleichct / und zwar aus folgenden Nrsüchm . Moy «

L . Leneö . feShatdaSEgyptenlandverlassen / BenedictusdieWeltzMovses

hat feine gröste Vergnügung gesucht in der Wildn us / Benediclus

in der Einöde ; Moyses hat die Kinder Israel in die Einsamkeit ge¬

führt / Benedictus seine Mönch ; Meyses hat den Jftaeljtern das

G < atz GOttesgeben ' / Benedictus hat seinen geistlichen Kindern

eine Regel vorgeschrieben / von welcher Regel die übergebenedt y «

tiste Mutter GQttes / zu der heiligen Brigitta also gesprochen : Be -

>̂ k » nedictus compoiuir suam regulam de8piritu vBI . per quam multi

Te c ^ 0 * perfecti sunt , sicut Benedictus : Es hae Benedictus stine Regel

geschrieben aus Eingebung des Geists GÖrrcs / durch

welche viel zrr der Vollkommenheit gelangr / aufdie weist
wie Benedictus .

Nur» , if. Aber wie ? solle ich dannschweigen / da ich doch rum Reden
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bin b «ru jfcn worden ? zum Reden muntert mich aufJhro Päbstl.
Heiüaknl vrbznus Vlll , Glorwürd . Angedenckenö / welcher von
hochgedachtem heiligen Ertz - Vatter Benedicto also ruhmwürdig
ausgesprochen / daß er seve gewesen - Divina interius luce splendens : ”™“ *
Innerlich hell - Flanyend von dem Göttlichen Liechr .
‘- lüann ich den wunderlichen Lebens ' Laufs Benedicti mir vor Au - nom « .
gen stelle / so gleichet dieser durch und durch einem hell - leuchtenden
Liccht / also / daß ich recht und wohl sagen kan / daß dieser Ertz - Pa «
triarch Benedictus gewesen seye : Quasi lux splendens : Als uueProverk , *
tin hellckeuchrendes Liechr : und dakero Jhme gar wohl könne * s .
zugeeignet werden der Ausspruch des weisen Manns : Luce spien - Tob >
dida siilgebis , & omnesfines terrae adorabunt te : Du wirst leuch¬
ten nur einemglanycnden Liechr : und ich sage : Benedictus
hat geleuchtet vor seiner Geburkh / mach seiner Geburth / und in und
nach seinem Tod . Dahero dieses Lischt / und die Strahlen dieses
Liechts / alle Gräntzen der Erden verehren / und biß zu Ende der
Welt verehren werden : welches alles mit möglichster Prob zu er -
weisen ich entsinnet rc dahero attendite .

Bnedictus ein bell - leuchkendes Lischt vor seiner erfreulichen Num , in.
Ankunfft in diese Welt . Da ich heut frühe diese vorhabende Lob ,
Rede wvlteverfertigen / und mich mitlauter guten Gedanckenbe -
schäffti'gte / bin ich / wider allesVerhesten aus meiner Einsamkeit /
aufden lustigen / ergötzlichen / annehmlichen / schön erhöcht - und
glorreichen Thabors - Berg entzücket worl en - O was habe ich
gesehen ! gesehen habe ich eine wunderliche Metamorphosin oder
Verwechselung m welcher vorgestellet wurde eine herrliche Maje -
stät / und Majestätische Herrlichkeit / die Erklär oder Verklärung
Christi JEsuzunv sechrlkaum daß ich meine Augen eröffnete / wur -
deich bezwungen / selbigen die Hand vorzuhalten / und ergiengemic
nicht änderst / als w >e dem Egyptischen Wundermann Moyses / da
er den lebendigen GOkt in dem brennenden / und doch nicht ver¬
brennten Dornbuch ersehen / da verdeckte er sein Angesicht . Ja e , oä
ich wurde bezwungen / mein Angesicht zu bedecken / als wie mein
grosser Ertz - VatterS ias / da er in Gegenwart GOttesem lieb¬
reiches Saussen ei >1" 6 sanffwn Windleins hörete : Opetuicvul - F . irex i§.
tumsoum pallio : -Har er sein Angesicht mir dem Mantel 1 3 *
bedecker ; Also bedeckete ich mein^Angesiebt auch / dann :
lplenduit 5ac .es ejus stcur Sei : Das liebreiche Angesicht a,
I E SU §länyere als wie die Sonne : m welchen Giantz

( N ) z Pe ,
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Petrus sich also serliebete / daß er seine Wohnung allda wollte
machen / und Hütten oder Zelten aufschlagen .

Die hocherleuchte Verstands - Männer kommen mit einer
hsupt schönen Frag Herfür / dasie fragen : Quare dicitur , quod fa¬
cies Christi resplenduit ut s®i , cum splendor vultus Salvatoris fuerit

excellentior solis iuce ? XÜstt ' Umb jagt t >CC Evangelist / daßdas Angesicht LHristi habe geglanner / als wie die Qonn /
mdeme doch der Giany des Angesichts unsers Heilands
viel herrlicher ist / als das Sonnen - Liechr ? dieienZweif-
felö - Knopff -ösit Haupt . schön aufder heilige Adbt Ansbertus bey
meinem 8 / 1veira , da er sagt : Es ist ausgemacht / daß das liebreich ,
sie Angesicht JESU tausend - und tausend - mahl glantzendec
ist / als die hell - glantzende Sonn dieser Welt : Unterdessen : Quod

in monte coram tribus Discipulis transfiguratus faciem suam in solis

claritatem commutavit , futura membra sua jam tunc in se ipso osten¬

dit : Daß LHristus vor siinen dreien Jüngern sim Ange »sichr in die Klarheit der Sonnen har wollen verändern /
da hat er schon dazumal siine zukünftige G lieder in sich
silbsien wollen erweisen : Waeiür Glieder ? Diesinige / von
welchen er vorgesagt : Fulgebunt justi sicut Sol in regno Patris eo¬
rum : Die Gerechte werden glänzen als wie die Sonn / indem Reich ihres Vacrers .

Wer will und kan mich verargen / wann ich unter die Ge¬
rechte in die erstere Zahl setze unseren Giorwürdigen / hochgeftgne -
ten Ertz t Vatter Benedictum ? Ja ich sage gantz frey ohne Scheu /
daß dieser grosse Patriarch nicht allein seye einer aus der Zahl der
außerwählten Gliedern Christi / von welchen Ansbert : oder einer
aus der Zahl der Gerechten : Fulgebunt justi : sondern / daß er mir
vorkommt als ein anderer Sinnreicher Thakors - Berg ? wie so ?
Thabor wird verdollmetscht und heisst so viel als Fumas : Reinig¬
keit : gar recht / dann per puritatem ascenditur ad gloriam : Durch
die Reinigkeit gelangt man ; u der Glory . Der heilige » ie -
ronym . bringt heraus / sagt / daß Thabor so viel heisse / als Lumen

vivens : Ein lebendiges Liecht ; ein solches wäre derGiorwür -dige heilige Vatttr Benedictus .
Benedictus schon ein lebendiges Liecht / noch in Mutter -Leib

verschlossen . Mein Salomon / ich habe zwar deine Schrissten all¬
zeit in hoher aestim gehalten / allein eines trifft nicht zu / was du von
allen Menschen / keinen ausgenommen / geschrieben hast : Und ist

dieses :
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dieftU '-i bekennest von dir ftlbsten : Et ego natus accepi tommu - S of & ” t *
nem auram - - - & primam vocem similiter omnibus - emisi plorans :

x ^ rchde !» ich gebohrrn bin / habe ich die gemeine Luffk

aezogen : Und habe glerch allen anderen die erste

Gmnm nur Weinen geben . Und sagt darauf .' Nems emm ex

reoidus aliud habuit Nativitatis initium . Unus ergo introitus est

omnibus ad vitam , & similis exitus & c . Dann keiner VON de »

Königen har einen andern Anfang serner Veburc . Also

haben alle Menschen einerley Eingang znm Leben / auch

gleichen Ausgang . Mein Salsmon / oag du / mit vielen unzahl »
baren Menchrn / du Welt das erstemal ) ! mit nassen Zähren be -

grüffet i lasse ich gern zu / daß aber alle / keinen ausgenommen -/ mit

Minen sollen auf die Welt kommen / das kan ich nicht zugeben /

dana ich weiß ein Kind / welches !» Mutterleib gesungen / singend

und n -cht weinend aufdiese Weit istgebohren worden / dieses Kind

heißt mit Namen Benedicc : von weichem Valderama berichtet : in y a | def >

utero matris canere auditus fuit : Wer Wolke da Nicht mit dem ^ erm dV

Wehe * klagenden Jeremia aufschreyen : ^ uis unguam audivit 8 Benedic ,
talia ? wer har jemahln dergleichen gehört i Der groß be¬

rühmte haurent . Beyrlinck melöct üon Unterschiedlichen Kindern / i ? r * v *w *'
die in Multer - Leis geweint haben ; Benedictus aber weinet nicht

inMurter - Leib / sondern singt ; Was will er aber durch diesescUry » , .
Singen andeuten ?

Die heilige Lehr - Vatter Epiphanius und rsidorus vermercken / ^ ßpipin

daß ' wiemein heiliger Ordens - Prophet Elias gebohren / so habe

ein güldenes Kalb / so Jeroboam gemacht zum Anbeten / gebläret ,

dessen Simm zu Jerusalem gehöret worden / aus diesem Verlauff

hat ein frommer Priester die Uonleguenr und Schluß gemacht /

daß denselben Tag ein Kind müsse gchohren seyn / welches künffti « R -DAri

ge Zeit würde ftyn ein Ausroktcr der Abgötterei ) , ein Vertiiger

und Stürmer der Götzen / welches dann auch geschehen . Benedi¬

ctus aber mitfeincm Singen in Mutter - Le -b erfreuet sich schon / daß

«r seyn werde ein Ertz Feind der Abgötterey / und die Götzen , auch

alles / was abgötterisch seyn kan / mit denStrahlen seinerHeiligkeit

zernichten wurde . Ware also unser hochgeseegneter Benedictus ein

hell - scheinendes Liecht noch in Mutter - Leib verschlossen .

Benedictus êin hell - leuchtendes Liecht / nachdeme ihn seine

Frau Mutter glücklich zur Welt gebracht . O wie bell hat dieses

« ircht geleuchletlVon ftinmHoch - Adelrchen Eltern jetzt zu reden /

lo wäre
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so wäre seinHerrVatter ein Römischer von Adel ein EnickelKöy ,
serS suttinizni , von dem Geschlecht und Haußjuüa . oderAnicia .
von welchemHauß solle herstammendas hochlödlicheErtz - Hauß
von Oesterreich / der Name wäre Probus / das hiißt Fromm . Tne
Frau Mutter aber Abundantia , das h . ißt ein Überfluß / und
wäre dem Ge ' chlechl nach eine Marggräffm von Monserat .
Wer will zweifflen / daß nicht Beneälctu , in feinem blühenden
Jugend - Flcr nicht allein seine Hoch * Adeliche Eltern / sondern die
gqntze Hoch . Adeliche Freundschafft mit seinen Tugend . vollenSit »
tenstttlichem Wandel und heiligem Leben werde bestrahlet haben .
Sonsten aber wäre ihme unverdorgrn die Antwort des hochwei «

l « cerk. in fen Diogenis , Dicftt / da er befragt wurde : Quinam hominum es-
Oioz . sent nobiHslimi ? Welche unter den Menschen die alleredleste

wären ? Antwortete gedachter Diogenesr Qui divitias , gloriam ,
voluptatem , denique vitam contemnunt , & contraria vincunt :
ES ftynd diejenige / welche die Reichthum / der Welt Herrlich ,
feit / die Wollüsten der Welt / und endlichen das Leben sechsten
gering und verächtlich halten , und alles Widerwärtiges i Wider ,
setzliches überwinden . Benedictus das helle Liecht hat dieses mit der
Zeit vollzogen .

Unterdessen / da Benedictu, als ein hell » aufgehendes Liecht
, s * aus der Finsiernus des Mütterlichen Leibs hervor getretten : biova

Lux oriri visa est , gaudium , honor & tripudium : Da isi ein neues
Liecht aufgangen / welches da Freud / Ehr / und Frols -

Prove * . cken verursachte . Freylich ja hat dieses neue Liecht eine grosse
i 9 . Freude erwecket : Dann : Lux justorum laetificat : Das Liecht der

Gerechten erfreuet die Welt. Also hat Benedictus mit den
Strahlen seiner ausbündigen Schönheit / mit den Strahlen sei »
ver Unschuld / mit den Strahlen seiner Rrinigkeit / mit den Strah»
len seiner Vollkommenheit / mit den Strahlen feiner grossen Hei »
ligkeit die gantze Welt erfreuet / und hat sich zugleich erwiesen / daß
er ßye ein anderer TbaborS » Berg : Lumen vivens : Ein lebendi¬
ges Liechr/ oderBmiras . die Reinigkeit selbsien .

i^ u . VH . Benedictus , das hell . scheinende Liecht machte sich aus dem
Hauß seines Herren Vatters / nähme seinen Lauff in eine wilde
Einodewerkriechete sich allda in eine enge Hole , welche nicht länger
als sieben Schuhe / und in der Breite vier / welche nicht so viel eine
Wohnung , als ein Grab kunte genennet werden mit Namen Sub -
i - cus . zwischen den gebogenen und herunter hangenden erschröck -lichen

l >-E
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lichen Felsen - Kl -pprn . In welcher wilden Einsamkeit und cinsa ?
meniWlidnuS Beoedictus b ey Jahr lang zugebracht . Von
diesem jungen Eremiten und Wald- Bruder redet der Purpur - tra -
gen ^ e Cardinal ketrus Damian . stljO : Hic k pueritia Mundum s PefcDt -
cam flore despexit , & currentem Christum rapidissimo cursu secu - mian serm .

tus est : Nec destitit , donec consequeretur : Von Jugend <Utf deS ,8cne *
fyat Benedictus btc blühende Welt mit aller ihrer Zier und
Zierlichkeit verlassen '/ und Lhristrrm / welchen lauffend
der David beschreibet / mit eilfertigstem Lauff nachge¬
folgt / auch nicht von dem Lauften abgelassen / biß er thu
erreicht .

Sage mir aber du unschuldiger Juvrnät / warum verlassest du N » . »
die Welt so geschwind ? Du weist ja noch nicht wie ergötzlich die ' v '
Welt / wie ergötzlich die Wollüsten der Welt ? Benedictus antwor¬
tet : Was die Welt ist / daß weiß ick gar wokl .DieWelt ist halt eine
betrügerische Maußfallen / in welcher die unvorsichtige Mauß sucht
zu naschen / und sich sechsten brttügt / die Beystbriffr rstssiraudem pro -
pvna in esca . Ich weiß gar wvhl / daß die Weit sich gleichet einem
dicken Rauch / welcher aus den Augen die Zäher heraus treibet /
mit dieser Beyschrifft : Citat lachrimas : SUfo auch sevnd alle Freu ,
den der Welt zu beweinen .Jch weiß gar wodl / daß die falicheWelt
nicht ungleich ist einer abscheulichen Nacht - Eul / welche mit den klei¬
nen Vögelein zwar scheint zu schertzen / so lanq / biß sie ihren Vortel
ersichet , und einen nach dem andern erwürget / mit dieser Bey -
schriffl : Dum ludit , illudit : Von diesem Betrug redet der heilige
Laurentius Justinianus also : Iste mundus ditat & spoliat , blanditur ? ' Ir a " r : .

& injuriatur , milleque modis mortalium genus ludifaciendo per - Norarin »

cutit & occidir : Diese weit giebt und nimmt / schmei - & c .chelt nnd sthmahet / lind auf taustnderley weife ver¬
wundet und todtet sie das Menschen - Geschlecht . Ich
weiß gar wohl / sagt dcr einsame Benedictus , daß die Welt gleich
ist einem ringfertigen und wanckelbaren Rohr / welches von dem
kleinesien Windlein von einer Seiten zu der anderen getrieben : Picineii .
Deme der sinnreiche Emblematist folgende Beyschrifft gemacht :
intus m ^ ir : Inwendiggantzleer . Line wahre und klarü 'Bedeu Z " °°J * 5kung der Welt / son welcher Salomon gesagt : Vanitas vanitatum , 2 ' '
« omnia vanitas : Eitelkeit aller Eitelkcit / und ist alles Eitel - Lccies . 1 . r

Dieses alles hat erkannt Benedictus » und wo andere r>er ^ um . ix .
( €>) Welt
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Wett nach - und zugerauften / daist unser Benedictus darvonge «
ieffen / und Christo zugeloffen . In dem dreyzehenden Jahr seines
zerren Alters hat Benedictus die Welt verlassen / von welcher
Welt - Verlaffung der heilige Chrysologus trefflich schön also redet :

-8 Chryfol . Quid pulchrius ejus fide ? Qui in state puerili mundum sibi atri -

fem 4 . de dentem irrisit , tam mundi , quam corporis sui florem , quasi jam

S . Beaed . ar jd U m calcavit , magis appetenspro DEomala pati mundi , quam

vitas hujus favoribus extolli : Es will dieser heilige Vatter sagen :was kanfürrrefflicher seyn / als fern Glaube / Indeme er
m seinen kmdlicyen Jahren / die ihn anlachende Wclrhac
ansgclachr und versporrer . Die schöne Blum / sowohl
der Welr / als seines Leibs / als schon allbereir verwelcker /
nnr Füssen gcrrerren / verlangend umb GDrres willen /
alles Übel von der welk zu lerden / als von der welk Gunst
erhöhet zu werden .

Num , X , AUein / o heiliger Benedicte ! In dieser wilden Wüstenei) / und
einsamer Emöde wirst du wohl auch sicher seyn vor dem höllischen
Versucher / welcher da als ein brüllender Löw herum laufst / su¬
chend / wen er verschlinge ? rc - rc . Glaube mir , derunhuscheAsmo -
dauswird sich möglichst bemühen / den hellen Elantz deiner Jung¬
fräulichen Reinigkeit zu verfinsteren . Wer war glorwürdiger in
seiner Regierung als der David ? Ware dann nicht Salomon der
allerweiftste / Samion der allerstarckeste / Amnon / der Königliche
Printz / der allecschönste und alle diese ftynd von gedachtemFleisch -
EeuffelAsmodäogesiüttzel werden . Ja nicht allem die e / sondern
auch die heiligste GOtles - Freund ftynd diesem zumRaub worden .
Ldacsrius in der Wüsten Soria / an welchem nichts als Haut und
Bein ; Johanes in der ^ lonseratischen Krufft ausgemargrlr ;
) acobur in Balsflina so dürr als ein Schindel aus dem Dach »
alle drey haben in dergleichen Sturm verlohren die Schantz der

vr Jungfräulichen Reinigkeit .v/ um . xi . Auch unser Englischer Eremit Benedictu » warevonderglev
Lib I *Dia - cheu unreinen Anreitzungen des höllischen Asmodai nicht besreyet .
wL ^ 'cob Der heilige Gregorius berichtet / inqleichen auch Jacobus Januen -janu . i» l » . daß auseine Zeit derbollische Feind zu unserem heiligen Bene-
* iw . dict kommen / und sich vor ihm sehen lassen in Gesta t einer Amsel/

dieser verdammte Gimmpel / ist stets vor seinem Angesicht herum
gestogen / ja dergestalt zugenähet / daß er sie gar leicht mir den Häu ,
den hätte können ergreiffe « . Benedictus erkannte aus den Fe¬dern
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bern wer dieser Vogel wäre / bezeichnete sichdersbalben mir dem
heiligen Creutz / und den Augenblick ist die höllische Amsel vew
schwunden .Mt dieser Abwei ungware der hitzige Asmodäus mai -
conrent . rüstete sich zu einem anderen Sturm .

Benedictus da er auf eine Zeit im Zweiffel gestanden / ober
in seiner Wüsten soltö verbleiben , oder wiederum zurück in die
Weit kehlen / absonderlich wegen eines Weibs / welche er zu Rom
gesehen : Mox diabolus quandam feminam , quam aliquando
viderat » ante ejus oculos mentis reduxit , ejus animam tanto
igne , in speciem illius , accendit , ut pene eremum , voluptate
victus , deserere deliberaret : Nachdem « dSk VogölverschwttN ,
den / erinnerte er / undstelleteihme vor die Augen des Gemüths /
ein schönes Weibs . Bild / welches Lenedictus aufeineZeit gesehen /
ja also lebhafft bildete der böse Feind ihre Schönheit ( scilicet )
Benedicto vor / daßeranfienge in fleischlichen Begierden zu bren ,
nen : ja diese Brunst nähme dergestalt « « zu / daß er fast entschlossen
warechie Einöde zu verlassen widerum in die Welt zugehen / dieseS
Weibs - Bild zu suchen .

Was vermeint ihr Ehren - wehrtest « Zuhörer / was dieses
Weibs -Bildvoreineausbündig- schöneHelena / oderLucrekiamuß
gewesen seyn ? Was vor eine irrdischeGöttm ? Was vor einKunst ,
Stuck der Schönheit ? Der heilige Vincentius kenerius , der wird
eachs sagen : Loepit cogitare de quadam muliere gibbosa , quam
viderat in civitate : Es ist ihme eMAefalleN em bttckelkes gVin .Fere
llWeib / welches er Fejehen , Unterdesten diese buckelte Megaera , serm de S .
dieser lebendige Schleiff -Küdel / diele gefirneste Frau von Buckel -
Berg wäre unserem Englischen Benedicto ein Vesuvius , ein Feuer -
Brrg . Smtemahlen da ihme solche Grdancken eingefallen / hat
derTeuffel in Benedicto ein solches Venus Feuer erwecktund sein
reines Hertz mit solchen fleischlichen Begierden angeflammet / daß
der hkinge Bsrnardns ausd ücklich von ihme sagt : Tanta carnis SBeni>
tentatione gravatus est , ut pene cederet , pene discederet : sertn . deS .
Daß er bey einem Haar die Herßens - Reinigkeit hatte verlassen / Bcuedia »
und sich dem Fleisch -Wollust ergeben . Nichts desto weniger vou
der Gnad Gottes geholssen . hat er den Fleisch - Teuffel Asmodaum
miteinem ruhmwurdlgenWüderwunden / wie dann ? LonrinuL
se exuit , & in spinis ac vepribus , quae ibi aderant , nudus se
adeo volutavit , ut toto corpore vulneratus , inde exiret : Hat
« sich alfohgld ausgezogen / gantz nackend und bloß in die Hecken

CO ) * und
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und Dörnern gkworffen / so lang sich darinnen herum gewaltzt / biß
tergantze Leib nichts als lauter Blut und Wunden wäre . Hat
also Benedictus mit den Wunden des Leibs / die innerliche Liebs -
Wunden geheilet / wie gar schön darvon singt der heilige keuus

PetDami - Damianus :
Flammata mens divinitus ,
Ignes extingvit ignibus ,
bt fpin <e junäa vepribus ,
Vulnus curat vulneribus .

Das ist :
Von GDttes Flamm die Seelanzünde /
Das Feur auslöscht / mit Feur geschwind .
L ürner und Stachel haben erfunden /
Em wund zu heilen / mit vielen wunden .

Das Blut / so Benedictus unter dei . eri Dörnern / zu Dämpffung
der fleisch ichen Begierden / vergossen > giebt mir eine Ermahnung
jenes poetischen Gedichts von der Liebs - Göttin Venus . Diese /
da sie ihrem liebsten Adoni wo te ; u Hülste kommen / ir. deme ein

0v , ä r» Wild - Schwein ihn zu Bodeng worffen / auchnachmals umb
Meum« , hgALeben gebracht , in völligem Laust diewe ! en sie an denen Füllen

entblösiet ware / ist sie in ein - Rosen -E tauben gettetten / ihr denFuß
verwundet / daß auch das Blut beraus geronnen von diesem Blut
s. ynd die Rosen befm bk worden / haben dre B ut - Fär b an sich ge ,
nommen : Gleichwie die Lilien von derMäch derGöltinjuno sollen
weiß worden seyn .

Unser Jungfräulicher Benedictus tritt nickt mit blossen Füs¬
sen in einen Dorn ; sondern wiifft sich unter vi l Dörner / walzet
sich darinnen herum / v rwundet aklentbalben seinen Leib . WaS
ist aber von diesem B ut entsprungen ? Rosen und Lilien / das ist :
daß er hinfüro nicht in der Wüsten geblieben / die Einöde nicht
mehr bewohnt / sondern ein Dauer v >eier Geistlichen worden / an¬
gefangen Clöster zu bauen und zu stifflen . O wie haben sich
nach und nach die Geistliche Kinder Benedicti vermehrt ! welche /
als hell - leuchtende Rechter ihrer geistlichen Vollkommenheit und
vollkommener Heiligkeit / alle Länder / Ja alle Königreich der
Welt haben erleuchtet -

ANUS
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gi rühme und preise jenen Vatter derVölcker / den gros¬
se, Patriarchen Abraham / in dem altenTestarnent / drrMaylandi -
sche Knchen , Vatler / ^ broiius ; Er . schätze seine unerschätzliches . ä «, l»ril .
Heldenthat ferne standhastkige Treu mwillferligerEntleibungsei - ^ ^ brad .
lies emqcho - rnen Sohrs ; tentarur ut fortis , incitatur ut fidelis , c - a»
& c. Er wurde als ein Grarckcr arrAefochreu / imd als ein

Treuer angetrieben / rc . Und weilen d -e s . erigebige Mrldigkeit

des All rküct sie « keilim Dunst ehneLohn lasst verstee -' chen / wur ,

tesein tlinöer © ^ borsam / sei ^ lehfiafftec Glaub / und seine unge¬

brochene Treu / mit dieser V >/ sicher ung belohnet / daß die Zahl

seiner künfft ' gen Nacb ?ömmlmg gleich den unzahlbahrm Sternen

des Firmaments solle vermehre ! werden .

Auf fast gleiche W iß verschaffte in dem neuen Gnaden -

Gesatz eben dieser sü sichtige Regent Himmels und der Welt / daß
der verachte A ^ el / die verlassene Erschafft / die Blut kostende U -

berwmdungdes zaeriendeu Fleisches / des versuchenden Teuffels /

uno der ae reitzenocn Welt / den glorreichen Benedictum / zu der Nu . XII .

herrische ' Würdigkeit eines geistlichen Vatters so vieler Ordens -

Stand erhöhen sichle ; darunter der hocherleuchke Abbl Iritfismi - ^ ^. ^ ^

us sechs und drevffiq tausend Abbteyen / und siebenzehen tausend 1 de viii #

Priorar Häu er fchonzuftinerZeitgezehlethat - iiiastrii ». $ .

Gehebu > nrill Abraham / numera stellas , fi potes , sie eritBenediä .

femen tuum : Zehle die Gcern an dem siernrcichcrrLlrma - ° ^
mem / also wird sich dei >r Gaamen und Grammen auch f“ Je *

vermehren . Hochgesegneter Valter LenedÄe : Zahle auch bu ckro » , ad

die Stern des Himmels / wann du kanst / also wird auch die Anzahl an « - chari -

deiner geistlichen Kmder seyn . Zweiffelst du etwann / ob die Anzahl sti *

der Ge >si eysi igen Benedictiner auch also groß / und also zusagen /

unrahlbar solle s- yn ? Bst du ein guter Rechen . Meister / sozahlecviiek . ; »

mir nach . Zu Wienn in Franckrcich / in dieser Statt allein wa - p « .

ren sechsund sechzig Bcnedicüner C , öfter / und in einem jeden <w # * " " wh *

diesen waren sül ' ss bis sechs hundert deliziösen : numera fi pot - s :

Zühie fort . In dem Kö igreich Spannien ist ein Closter ^ lco -

balfe mu Nahm en / in diesem waren neun hundert und neun und

neuntzig Kel ziofen .- numera fi pvtes : Zähle sock ; In Irrland ist

ein Croster L - ncor genannt / in d . esem wurden drevtausend Be¬

nedictiner gezehlt : num - ra fi potes : Zahle fort : wir wollen mit

einander in das Teutschland gehen : Sihe / in dem Ertz - Slifft
Maintz waren allein hundert und vier und zwanzig Ciöster / in die «

( O ) j sen
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sen Clöstern wie viel Religiösen ? (gucc-pa zebletsibcnzig Provin -
tzen / rc . in diesen wieviel Benevlclinec - Clöstcr / und in den Clä ,
stern hin und her wie viel tausend und raufend Benedictinrr » Reli¬
giösen : numers se porez . Was der göttliche Chronist verzeich -
net / daß nach dem zeitlichen Hmcritt des Engel reinen Egyprischen
Josephs / die Kinder »Jsraet sich sehr in dem Land sollenvrrmek -

L «oä 1 . 7 . ret haben : Creverunt , Lc gusse germinantes ^ multiplicaci sunt , ac
roborati nimis impleverunt terram : Sie se ^ nd gewachsen /
und verniehren sich / als wann sie getjnmet harren / sie
wurden über die Masten siarck / und ersülleren das Land .
Alio ist auch die Zahl der Benedictinerifche« Kinder gewachsen/
daß sie die gantze Weit erfüllet .

Verlangst du auch dieAnzahl deiner Heiligen aus diesem hoch¬
heiligen und hochgeftgnetemBenedictiner - Orden ; u ; eh !en ? Jch
halte es vermahlen mit dem berühmten Kavseclichcn Prediger A .
R . P . Abrahamo ä S . Clara , und sage : Wann ich durch den gött¬
lichen Mund nickt sechsten die Versicherung hätte / daß in dem
Hauß des himmlischen Vatters so sehr viel Wohnungen / jo ge -
trauere ich mir kaum in dem Himmel eine Steile zu finden / wegen
der gar zu grossen Anzahl der Heiligen / aus diesem hochheiligen
Orden .

Auf solche Weis finde ich / daß Benedictus viel glückseliger
N XIII O gewcst a ' s der König Xerxes , von diesem schreibet Herodotus ,

' ' daß er siebenhundert tausend Soldaten unter sich habe gehabt :
und obwohlener sich erfreuet / eine solche Macht zu sehen / so hat
er sich doch beynebens des Weinens nicht können enthalten . Are¬
banus / sein Vetter / befragte ihn umb die Ursach seiner Thränen -
Vergieffung ? die Antwort soerihmgabe , wardiese : Dieweilen
ich wohl weiß / daß über hundert Jahr aus so viel taufenden keiner
mehr wird übrig seyn . Allein tausend und tausendmahl giücksee -
ligcr wird seyn unser hochgeseegneter Ertz - Vatter Benedictus !
O wie viel tausend hat er Soldaten Christi geworben ! Und O
wre viel tausend hat er auch geführt in die ewige Glory / undz «
dem ewigen Leben !

Soldaten Christi / sage ick / welche mit der Zungen und ih¬
ren wohlgespitzt . n Federn die Ehr und Lehr der wahren Catho -
lisch >Apostülischen Kirchen mit i foco . Büchern verfochten haben .
Diesen ist als ein Generalissimus voran gangen Benedictus / da
er noch zu Cassino wäre / hat er dann nicht dem Trüffel und der

heid «
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heidnischen Abgötterey denKrieg anerbsken ? Benedicius ist ja der ,
jemgeg w - st / welcherzu CalH -no deö Abgotts ApolliniSTempl ni ,
dcrgerijsen / den Opfer Alter umgcworstm / die gewidmete Götzen,
Wälder angezündc und verbrannt den verfluchten Götter - Dimst
suSgerotttt ' .' und dem Tmffel zu einem Trotz ein Closter aufge «
dachrem Berg grstiffrek / em Kuch erbauet / A ' tar aufgerichtet /
dm Chor gestifftet / m diesem GOtt Tag und Nacht lobjustngen ?
Und

O wie dapfer haben Nicht die geistliche Söhn Benedicti ge - XIV .
fochten ? Ist dann nicht / also zu sagen / gleichsam die gantze Welt
durch lauter heil ' gLBenrdicriner bekehret worden ? Das nunmehro
Cathvlische Königreich Spannien hat von dem Unglauben zu dem
wahren allein Seeiigmachend Römisch Carholifchen Glauben be ,
kehret der heilige Leander eur Bmedictiner . Daö mächtige König,
reich Podlrn / der heilige Ada bertuS / ein Benedickiner . Dasvolck ,
reiche Königreich Engelland / der heilige Augustinus / einBene -
dicnner ; das mächtig « Königreich Hungarn der H Gerardus ein
BenedictinerzdasberühmteKönigrerch Böhmen / der heiligeEm ,
mcranus / ein Bene ^ icriner ; das gslobreKönigrcichDennrmarck /
der heilige Ansgarius / rür Benecictiner ; das grosse Egrpten und
Babylon / der heilige Bononia , ein Bmedictiner ; das Welt ,
bekandte Griechenland chUchznus der Vierte / ein gottseliger Be ,
neöittiner ; Holland / Frjßiand / und Seeland / der heiligeWilibror -
dus / ein Bene ' ictinrr ; das Königreich Schweden / der heilige
Srephanus / ein Benedictinrr ; Flandern und Braband / der bei ,
ligeLivinus , ein Bmedictiner ; das schöne Niderkand der heilige
Amandus / einBenedicrine ' ; daeMarggraffthum Mahren / der
heilige Geradius / ein Bmedictiner .

Ist dann in dem gantzen Römischen Reich ein eintziges
Bistthum / welcheS nicht eimn heiligen Benedicliner / als seinen O -
bcr - Bi 'choff / verehret ? Also vcrchm dasErtz StifftMayntz den
heiligen 6vn ,5>cium ; das Bistthum Costantz dm bei iqen Con -
radum ; daß Bistthum Augspurg den heiligen Odslricum ;
das Ertz Bistthum Salhburg den heiligen Rupertum ; das Bift -
thum Bamberg den heiligen 0cwnem ; das Bistthum Würtz ,
bürg den heiligen K -lianum ; das Bistthum Evstat den heiligen
Wilibaidum ; das Bistthum Regenfpurg den heiligen Weiss ,
gaizgum ; das Bistthum Freysing / den hkiligen Cosmia¬
num .

Diese
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Dich dann / und viel unzählbar anders noch mehr ; aus die¬

sem hochgese .' gnetem heiligen Bcnedictincr >Orten haben als Kben -
digeLicchter , mir ihrem hoch heiligen Vatrer tie Welt erleuch¬
tet / und mit ihrem Erloschenen Eyser und Jnndrunst / mir ihrer
Geledrüund Geschick ichkeit ; mir ihrergnstiichenVollkommen¬
heit und Heiligkeit der Weitvorg leuchtet / daher - habe ich dieser
kob - Predig diesen Vorsatz oder ' .Thema gesetzt : Luce splendida

T®b 13 . 13 fulgebis , & omnes sines terrae adorabunt te ; Du hast ge .euchtet
schon über tausend zweyhundertJahr / und wirst noch mit einem
glantzenden Lischt leuchten / alle Ende der Welt v kehren dich /
und werden dich verehren . Du / ü hochgeftegneter und hochhei¬
liger Orden ! du leuchtest im Himmel und auff Erden ; im Him >
mel zwar / mit der unzah baren Anzah ^ deiner Heiligen ; Auf
Erden hast du lang geleuchtet auf dem Pübstlichen Stuhl / dann
du zedlest funfftzig Römische «sratlhalter / du leuchtest in den Pur ,
pur tragenden Cardmälen / Patriarchen Ertz - und Bischoffrn . und
diese alle in grosser Zahl . Du leuchtest in den Schulen und auf
den Cantzlen / und wer kan endlichen den Glantz dieses hell -leuch¬
tenden Ordens gnug beschreiben ? Ich wende mich wiederum zu
den heiligen Eltz -VatterBenedictum / und fege :

Benedictus ein hell - leuchtendes Lischt in denen Miracul und
Mundsrwercken / dis durch ihn geschehen . Mein heiliger Ocdens -
Prophet Cliseus wird von dem weisen Svrach wegm seinerWun ,

» c ^ Ief. 4 ; . ghsondcrlich angerühml : Tlliieus in vita sua fecit monstra ,
, 5 ‘ & in morte mirabilia oporatus est : Er hak M siittem L. cbeN

u nerhörreDinggewürckec / rrnd nach seinem Tod Hüter
auch Wnnderwerck gethan : Ich sage : BenedictuS der Glor -
würdigeund Wunder - würckende Patriarch hat in seinem Leben /
und nach seincmTod uncr hörttMirackcl gtthanchlnd zwar schon in
dem dreyzehendm Jahr hat er angefangen Wunder zu würcken .

Eine sehr schöne Frag wird von dem güldenen Wohl - Red ,
§ . o „ ^ ner / und imgleichen auch von dem Englischen Lehrer Tboma vor ,
r, » « , tragen / ob Christus der HErr in seiner Jugend Mirackel und
Joan . Wnnderwerck habe gethan ? Die Antwort dieser heiligen Lehrer
_ . ist von Nein / wie solches gar wohl amnercket der hocherleuchtete

' „ - ^ Lorneuu - sprechend : Hinc pasiim Patres & Interpretes docent ,
Ornei in ' hee miraculum fuisse absolute primum , quod Christus publi -

Joan , ce fecit , ad fidem praedicationis : Die heilige Vüttct ttttdAusleger fügen insgcfunbr / dg Christus vas Wasser in
Wem
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Wein verwandlet / diese stye gewest das erste Mirackel und
Wurrderzeichett / weiches derSohn GOrces ostenrirch har
rrerhan / dannr er dadurch stmenGlauben geben möchte
stinm predigen . So ist ja auch dsr Text klar genug : » oe
f ec it initium (ignorum JESUS : Diests wäre der Anfang derWunderzeichen JESU -. Jetzt will ichChryfost . selbst n die
Ursach lasten geben , warum Christus dcrHErrin seinerJugend
nickt habe Wunder gethan ? ^ reneris annis JE ' US ä miraculis ab¬
stinuit , arbitrati enim essent , se praestigiare videre . Nam si an¬

norum accessu , & aetate matura , multi id suspicati sunt , quid de

puero credidissent ? ) n semen jungen Jahren hat sich IE -sus enthalten Nurackelzu thun / dann man harre solche
für eine Verblendete ? / Gpiegelfechrung / und Zauber -
Grückel gehalten / sinremahlen nur Anruckung der Jah¬
ren / und reiffem Alrer haben solches von ihme gar vlelge -
argwohner / was harren sie geurrheilr /^wann er derglei¬
chen Bachen als ein Anab harre sehen las , en . Ader Benedic«
tus , von GOtr geseegnet , und mit Gnaden begäbet als ein Knab
mit dreyzehenJahren , fangt schon anMirackel zu thun , denAnfang
hat er gemacht an einem Geschirr / welches er durchsein ryfrizeS
Gebrtt wieder ergäntzst .

Wohlan , was -olle ich erzehlenvon dem grossen MirackesdeSNu . XV.
grossen heiligen Vatterö ? die Zung ist zu schwach / die Zeit zu
kurtz / auch nur den Anfang deren zu machen . Ich will mit wem «
gen viel sagen : Benedictus hat in allen vier Elementen Wunder
gewürcket . Aus der Erden hat er die Todte erwecket ; aus sei »
» em Befehl ist Maurus auf dem Wasser - Fluß mit truckenen
Füssen gangen ; den Lufft hat er von dem Gisst gereiniget ; daS
Feuer und die Feuers - B : misten hat er grdämpffet ; kürtz , 8 .
Benedictus innumeris coruscavit miraculis s Bened ^ tUs hat Mit
un -ablbaren Wundern und Mirackeln vor und nach seinem Tod xT VVI
geleuchtet. iNU# AV1 »

Wohlan / wann dan -z dieser grosse Ertz Vatter Benedictus /
ein hell leuchtendes Lischt ist gewesen , vor und nach feiner Freu «
den -vollrnGeburt ; ein hell - leuchtendes Liccht in SEungseines
hochqsseegneten / hochheiligen Ordens ; ein hell leuchtendes L -echt
durch seinen gantzen heiligen Lebens * Lauss / so wird er ja auch nach
seinem fte -igen Hinscheiden aus dieser Welt / die er so frühzeitig
» erlassen / ein bell - ieu inendes Liecht seyn ? ach wer zn riffelt a " die -
m ? die uuaußspkchliche Glory Bmedicti hat der liebreicheste

( P ) GOtt
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Sört wollen erweisen in demselbigen Gesickt / ss ein Münär sei¬
nes keiliaen Ordens gehabt ; kaum wäre Benedictus ve >schieden /
da sahe dieser einen gantzen Weeq mit Kell - leuchtenden Gr - rren
bestreuet / und einen ehrbaren Mann / blscr östlich angekleidet /
dieser spräche also : tt - c ell via , per quam alcend ' t moclü Keneä , .
ÜUS favus DE1 : Dieser ist der weeg / welchen letzt gewüM

S 6r « 8. tzerr hat Benedictus der Diener GOrres .
^ mif öU $ 6on diesem glorwurdigen Vatter Bene¬

dicto innerlich möchten erleuchtet werden l adsoneerlich aber , daß
wir dieStrahlen seiner « « mögenden und durchdringendenFurbitt
in unserer Sterb « Stund möchten empfinden ; die hei ' ige Gerkru-
dis begehrte von GOlt auch diese Gnad : bekäme gleich da auf
zur Antwort : Fcelicem ß vis habere exitum . insoliti hujus &
oloriosissimi obitus quotidie te admonere ltudeas : Un & dieses sane
ich titiem jeden auch : Verlangst du einen glückstelrgen Tod /
so erinnere dich täglich des heiligen Hrrscheldens die¬
ses glorwürdigsten hochcheiligenVarters / erwähledir diesen
d ilMen Patriarchen zu keinem Patron , so versichere ich dich / das/
was die Bruder der holdfertigen Rebecca zudem Hsstme -ster des
Abrahams / dem tz '. iezer / haben gesagt / w r d Christus der HErr
auch zu dir sagen : Ingredere bened cte Domini j Bomme her-

Seats » 4 . c j rt j $ xl «Vebenedeyrer des HErrn / komme herein
b ' ' m das Reich der unendlicj en Freud und

Seeligkut / Amen .
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An dem
est der Verkündigung

Innhalt :
Die gnadenreGe Mutter .

Der heurige Freude , r - reiche Gnaden - Tag / hac dic vorige
XX>eir - Frnstcrnus verjagt . Maria ist unsere gna¬
denreiche Mlircer . Sie ist Liebens rrnd Lodens
werrh . Sünder wird aufgemunterr / zu Maria stin
Vertrauen zu seyen . Sie is^ viel barmhertziger ge¬
gen den Sündern / als die Königin Agrippina gegen
dem treu - loftn Leander / durch ein bewegliches Ex¬
empel erwiestn . Glückstelig die jenige / welche Ma¬
riani in ihrem Heryen tragen .

THEMA .
Ave gratia plena : Luc . I . 2F .
Sey gegrüßt voll der Gnaden .

Ener Welt - weise Pythagoras wollte vor Zeiten die dkum . t
Vor . und Nach >Welr dahin bereden / daßdirMen ,
schen nichts mehres beginnen selten / als das grosse
güldene Welt - Liecht / die scheinende / schimmerende
glantzende , güldene Sonn mit unveränderten Augen

anzuschauen . Caligula , der Römische Kayser / ruhete bey der Nacht
sehr wenig / und waren in dem weichen Pflaumen - Bett feine Glie¬
der in steter Unruhe / aus Ursachen / wieLuewnius bezeuget / umb .
weilen er - Abeuntem lieplorare , & orientera expectare iolem j . '
consueverat ; Er bejammerte den täglichenAbtritt dieses Strahlen » ^
reichen Planetens und erwartete , mit begierigem Verlangen / des¬
selben Trost - vollen Auffgang : dann unlaugbar ist die Auffag der
HerrenStern - Scher / Stern - Gucker / welche da vermeccken / daß
wofern die schöne / leuchtende Sonn nur eine Stund sslte stillste ,

( P ) r he « /
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hen / will gefchweigen / gar abweichen / a !s wie es zu Zciter , Josue
jo &*. io » geichehen / darr mit sünffKönigen sich gelcklagen , | owürdenun¬

fehlbar alle sirmamentailscheBewegnusien / samtM all nGeschöpf »

fen / d - r höchstenV rwn rung ausgeictzet seyn / und tbendiesehat

etkvann uwergebemdevtester Heyland sechsten / von dem ukünffki ,

gen strengen Gerickts - Tag redend , ansinue » wollen : ürit tunc
tribulatio magru ; Es wird alsdann eine grosse Trübjat

fe ^ »r : Aber / ob was Begebenheit ? Aus dieser : Polt tribulationem
fjf“ , 24 , die um illorum , sol obscurabitur , & luna non dabit lumen suum ,

& ( teli * cadent de cocio : Das ist : Äald itctcb der L̂tühfe &f

ligkeir derstlbigen Tagen / wird die Gönn rerfmsterr

werden / und der Mond wird fernen Schein nrchr mehr

» eben / und die Sternen werden vomHimruel fallen rc .

Zst so viel geiagr : Ls ist ja eine sehr grosse Trübia ! , wann der Be ,

giantzer des Frinawenrö / der Erleuchter dieser großen Welt - Ku¬

gel / oie güldene Sonne / die trau igeTodtcwLivere schwary - zorni ,

ger Wolcken wird anziehen / und erbleichen . Wer weißrswcht /

in was . nrsetzüche dunckle undSchatten - b ' ingendeF -nsternuv sich

der ersteWeit - Mensch / benanntliü - cn der Adam / und simegartze

rolleritat / durch den verbottenen ApffebBiß / du ^ ch die Übertret ,

tunq $><•$ Geb . trs feinet GOltes bat hinein gestürtzet ? Dergestalt /

daß ' nachdem ? der allgewaltige Etschasscr in dem Lust - Garten de -

Paradeiftsangelanger , den Adam suchmd / undihmezmussend :

Lrn 1 . rc . Ädam ubi es ? Weit Adam / wo bisttt ^ lies mira ! Schreytauf
L ^ tu -xü ) ! . der heilige Chrylclogus , eine wunderliche Sache ! Dre allwissende /

und alheh - ndeGOtt vordeff . ngKttlichknAugmnichtdasmmde ,

ste kan ve >borgen fern , suchet denAdam und kan seidigen gleichwol

nicht erf hen ; die Ursach füget bey gleich ernennter heiliger Vükter :Quia peccati commiffi tenebrae eum in volverant : Dieweilen

der Adam mir der grausamen Finsternus der Verübten

NnßhandlnnI / undicharidljchen Uberrrettung / wareumge ,

den . Freylich ja stynd die Sünden eine Finsternus : lirror Le tens -
keclef i Xrbrae peccatoribus concreata sunt , sagt der WkNeSvrach - Irrthum /

16 Falle und Dunckle ziehen nach sich Sund und Laster .

Num , II . 2l - ein seyd getrost ihr Sünder insgemein / hem ist euch zu
Trost derjenige glückfteligeGnaden - Tag angebrochen / an weichem

die Fmsternus der Sündensich hat verbergen müssen . Sevd stö ,
li h und wohl getrost ihr Sünder ! ^ =Otf russre dem Adam m mit
dreyen Worten : ^ 6am ubi c , ? Adam wo bist du / Heuriges

Tags
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Saasäbersrscheinet / m dem Haas Maria / ein von dem göttlichen
consistorio a ', geordneter Abgesandter / mit Namen Gabriel : Re «
tet dre unbefleckketie Jungfrau auch mit dreyen Worten an : Ave
gratia plena : ©eye gegrüßt voll der Gnaden : Das Ave :
ic» <int faß ers aus uem göttlichen Mund entnommen habe ;
Dann Adam Vbi Es , wann ick von einem jeden Wort den ersten
Buchstaben hinweg nehme > so kommt heraus Ave : Lese ich aber
das Ave ; urucf / so he st es Eva - Mit dem Ave ist Mariagegrüsset
wo , den ; ö was grosser Unterschied zwischen dem Ave und Eva :
Den U ' tterschied endeckek der heilige Augustinus » da er >agt : Ma - . .
ter enim generis nostri poenam intulit mundo : Genitrix Dorni - ,̂
ni nostri salutem edid t mundo ; Auctrix peccati Eva , auctrix me - Utmüg ,
riti Maria & c . & c . Die Murrer unsers Geschlechts / hac
dre ©rraff anf die welr gebracht : Die Gebahrerin rrn -
fers HErrn har das Hevt auf die welr gebohren ; Eva
wäre eine Ursach der Sünd / Maria aber rst eine Anfänge¬
rin derVerdienste ; Maria bat die Uaschurd / und diegörrbche
Gnade wiedrrnm gefunden : Invenisti erviri gratiam apud Deum , Luc . r . 30.
sägte der Ertz - EngelGabrie ! ; u Maria : Du l) ast Grrade gefun¬
den bey GL >rr. Aber für wem hak Maua G - adeg tunven für
sich / oder für uns ? Mein sinnreicher Sylveira antwortet sehr
stfön : Quam genus humanum peccando amiserat , hanc Maria Sylvet Te .
invenit , ut omnibus restituat : 5Dic Gnade - welche das menschs , ' c y .
cheGe schlecht verlobren / hatMaria wiederum gefunden / damitS ê ^ } i n S >J *
diese allen Sündern wiederum ; « sn 8 - . Dabei o ermähne ich alle
Sünder mit ibrs Eminenz Hugo dem Cardinal : Currant ergo HugoCanl
peccatores ad Virginem , qu ; gratiam amiserant peccando , & eam is dune
invenient apud eam , eam salutando & c . Ey 10 laufft dantt iH’ 106 *
Sünder / die ihr in die Fmsternrrs allerhand Sünd und Laster
gefallen und ^ as göttliche Gnadea Lischt verfchsrtzet / oder gar ver *
lobren habt / laustet zu Maria / dh ss bat H - qöttiiche Gnad wiede ,
rum gesunen / grüsser duft fein andächtig mir dem Ave Maria .
Gnad / Gnad hat Maria gefunden / dasist : ? acem Drum inter S . Bern .
& hominem conciliavir : wie der Ho . iasrff - Bernardus redett lug .
Den Frieden har sie zwischen GOrr und dem fündigen
Menschen wiederum gestifsrer . Jctzt m - ni e ich Vi »eiiSchmk:
Wann Maria Gnad gefunden hat bey GOTT tür uns arme
Sünder / so ist sie dann deunges Tags nicht aäetn worden eine
Mutter GOtteS / sondern auch unsere Mutter / dann die Mütter

( P , ) feynd
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seynd sorgfältig vor ihre bindet - anb Maria ist sorgfältig für intf /
welches gleich gedachter heiliger Bemhardus nach meinem Wunsch
bekräffliget / da er zu dieser erkiesen Gottes - Mutter also auf,

Ictem8 . p , - sthreyt : Macer Regis , tu Mater exulis , tu Mater rei . tu Mater ju -

terOepre - öicis , tu Mater Dei & hominis ; <D bi | lctnetHut ^

c » t ad terdesRöirigs / du bist eine Mrrrrcrdts Vertriebenen / du
^ " 8 bist eine Mutter des Sünders / und bist auch eine Murrer

des Richrers / du brst eine Murrer GGrces rrnd des Men ^
sthens . Daß wir aber zu dieser unser liebreichsten Mutter / welche
voll derGnaden / auch die Gnad bey GOttfürunS arme Sünder /
als ihre Kind°r / grKinden hat / alle unftre Hoffnung und Vertrau¬
en setzen sollen / bin ich entsinnet nach Möglichkeit meiner schwachen
Kräffcenzuerwej en / daberorc . attendite,

Num III . Es sagt / es schreibt es lehret der Römische Wohlredner 0 .

Licerö 0 - cer0 ' Rullum est nomen amantius , indulgentiusque , quäm ma -rat pro ternum : Es ist kein angenehmer / liebreicherer / und trostreicherer
eine » *. Name / und welcher gütiger i ! l / als der -Mütterliche / warumd ?

. DarUMb / antwortet der hvchrreiie Aristoteles ; Foemin « plu«
Anime i ûnt Elicitae circa filios , quäm mares : Die Mütter seynd viel

' ' ' sorgfältiger für ihre Kinder / als die Vätter . Da hingegen auch
die Kinder : Plus diligunt matres , quäm patres : Lieben die Mütter
viel mehrers / als dieVatter . Ein Kind wird viel behertzter von
der Mutter etwas begehren / als von dem Varter / aus Antrieb
der Natur / wohl -wiffend / daß das Mütterliche Hertz weichhertzi -
ger / als des Vatters .

Gleichwol seynd auch ungetreue Mütter / unbarmherzige /
und / also zu sagen / tyrannische Mütter zu finden / und deren nicht
wenig ; Mütter welche ihreKmder gleich nach derGeburt mit ihren

E * od >, i . Ha rdm crdroßien / m das Wasser werffen / dieses haben gethan dieJüdische Weiber in Egypken . Mütter / welchesounachtsamchaß
sie ihre Kinder bey der Nacht in dem Bett erdrucken / g ' richwie jene

g . R - 8 ^ . leichtfertige Mutter zuSalomons - Zeiten . Mütter seynd zu findend
welcheihre Kinder todten kochen und essen / alswiejeneinderhar ,

4 Rcc 6 ten Belagerung zu Jerusalem . Mütter seynd auch zu finden welche
ihreKinder zur stmckendenHoffart / zur üppigen und gailenUnzucht
au ' zichen / wann schon GOtt dadurch beleidigetderHimmelver -
lokren / die Unschuld verschertzet / und / an statt der Seeligkeit / die
ewige Vecdammnuß ihnen zu Theil wird . O Mütter / die so arg
alsAgrippa / dieMutter des Kavftrs Nero ! OMütter / die so iricht -

- fertig
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sirtigals die rhrbreckerstche HerodiaS ! SolcheMütter ab « ftynd
feine Mütter / sondern Mördui . -en ihrer Kinder .

Du ader / o MariaDa / du list eine kreurMutter gegen uns ;
Du du o Mario ! Bist <,'nr st rgfaitige Mutter gegen uns . So
strasalrig / jasorgfä kiger / als die Sara gegen ihrem lieber . Jlaac .
So sorgfältig / jasorgfä tger als die Reeecca gegen ihren , hebert
Sohn dem Jacob . So sorgfältig ja sorgkältiger / als die Rache !
z ?gm ihrem liebenSchnJostph -Ss iorgta -tig ja sorglauiger als
die Bethsabea »gegen ihrem >, den E ohn demSalomen -Sosorg »
faltig ja org alliger a 6 Maria Salome gegen ihre zwey Söhne /
dem Jacob und Johannes . Ach wer sollte und wellte dann Mari,
am / eine so sorgfältige Mutter nicht lieben ? Wer wollte Mariam
Nicht ehren ?

Ich sage wer sollte und wollte dich nickt lieben und loben /
e Mar a ! Weil dubksteine trmheltzige / weichhertzige / guthcrtzige /
mildh - rtzige undbarmhertzigeMurt . r ? Als welche / wie das Ma »
rian -fche Brust - Kind öernbardus bezeuget ^ Omnibus misericordiae 5
sinum aperic , ut de plenitudine ejus accipiant universi , captivus feim sUp#
redemptionem , aeger curationem , Peccator veniam , justus gca -
tiam , Angelus laetitiam & c . welche die Gchoos ihrer tTtür -
rerlichenBarmhertzigkeir allen rmd jeden eröffnet / damir
alle dieser genieffen / nnd ! durch sie erhalte der ! Gefange¬
ne die Erlojung / der Rrancke die Gesirndheir / der Le -
trübre einen Trost / der Sünder die Verzeihung / der Ge¬
rechte die göttliche Gnad / und derEngel die Vermehrung
feiner Freude .

D >e bekertzr » Judith wird geliebt und gelobt / weil sie bemHaupt - Num . IV.
Feinde ihres* liebe astauerlands dasHaupt hat abgerivmrn ; Di « be,
herhre Jabkl w -rd gstiebk und gelobt weil sie dem ftindlichenSisa »
ra 'UnHaupt mit eine m ' pitzigs Nagl aufdieErde « hat angehefftet ;
D >e Re - ecca wird g " ! i br und gelob t / weilsie durch einen zulässigen
Arglist ihr - m liebenSohn / dem Jocob / den vätterlichenSeegen hat
zuweae , , gekrackt ; Die Abigail wird gelicbt uvd gelobt / « eil diese
den erzürnten David auf eine litbrrickrWere hat besänfftiget ; Die
Rabab wird geliebt und gelobt / weil sie so spil-findig die zwey von
d - mJosueau ^ eichickfeAusspche .- / vordemFeindunrerdieFlachs,
Stupeln verdi , liet hat -Aber/ o viel tausendmal mehrfoüen wir dich
lieben und tobs / s du mildhefssiaste / treuhertzigste und barmhertzigste
Mutter ! o Maria 'Du du bist di »jenige/ welche den rrzörnlenGoct /
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durch deine ak kräffligste Vor - und Fücbitt be ! a « ffligel : Den Be¬
weist giebt mir der Seraphische Lehrer mit diesen rroftreichenWsr -

SBona ten r Per mansuetissimam Mariam , mansuelcit & Deus , ne de te
venUn " peccatore ulciscatur : Durch die särrfsrmüryrgsre LNurre »

lpecui . rNariam / wird ( B€ >tt auch gany sänffrrnüryig und nüld /Hrz . asiodasecden Sünder nicht jur ew -gen Straffe ziehe / und sich an
ihme räche . Du / du / O Maria ! bist : Patrona Peccatorum : Wie

S . Ansei in dich der heilige Ansclmus nennet : Eine kräffrige Schutz - und
Hym . ßi Schirm - Frau der Sünder . Du / du / o Mana ! bist Singulare

^ irA . perditorum refugium : Eine ahsonderliche Zllsiuchc der ver -
sem̂ de l ^ hrnen / Sünder zu verstehen . Du /c du s Maria ! bist Uni vcr -
xssuwot . falis interpellatrix : Eine allgenreine ^ ürsprecherin / weit mäch -

b . v . tiger inderFürbitt / alSvor Zeilen dieFrauvorrTvecuagewesen

Hovsrin >» j jf .
vire n Absolon der Königl . Printz / hat feinen Herrn Vatter / den Da -

' vid , wegen des an seinem leiblichen Herrn Bruder / benamulicheu
d^ um . v . demAmnon unverantwortlichen Meuchel - und Bruder -Moros /

dermaffen in Harnisch gebracht und erürnet / daß er seinem Herrn
Vatrer vor seinem Angesicht nicht erscheinen dörffte / soudern flüch¬
tig in der Stadt Gejsur sichverborgener zu halten bezwungen wur¬
de . Die Mordthat wäre dermaffen entsetzlich daß auch seine leibli ,
cheFrau Mutter , die Maacha / sich nicht getrauere bey dem so sehr
ergrimmeten Königs des Absolons sich anzunehmen . Aber secht !
Ein weichhertziges , gnthertziges / und barmhertziges Weibs - Bi ' d
erbarmete sich des verstostenen / verbannjsirten / trostiosenAbsolons/
ersinnet « und erfindete einen Fund / durch welchen sie den David in
etwas besänfftigte / wre dann ? Sie gienge gantzdehertzt zu dem Kö¬
nig in die Ante - Camera hinein / fallete vor ihme nieder aufdieErden /

r Reg 14 betete ihn an ; und sprach : Serva rne Lex .- ^ elffe mir / s ü^ omg !
s'. ' Der Kö >ig antwortete : Was verlangst du von mir ? was ist dem

Begehren ? Ich bin / ach leider ! wäre ihre Gegen - Antwort / eine
Witkftau / deine Magd / o König l hatte zwey Söhne / die zancketen
sich mir einander aufdem Felde , uvd wäre niemandzugegen / der sie
hätte von einander gerissen / der eine schlüge endlichen drn anderen
todr . Mit einem Wort kurtz abzubrechen dieft verständige Frau
hat mit ihrer angebohrner Wohlredenheic den David dahin ge ,
bracht / daß er seinen mörderischen Sohn / den Absolon / wiederum
zu Gnaden hat auf - und angenommen . In dieser traurigen Be¬
gebenheit / hat sich jgdieFrquThecuitin / gegen dem verflossenen

Abso«
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Absolon / als ei » treu « Mutter / und krafftige Fürsprecherin er¬
wiesen ?

Fragt ihr etwan / wer durch diese verständige und barmhertzige
Tbecuiün verstanden werde ? So antworte ich mir dem heiligen
Antonino : Maria : Wohl geredt ! Freylich ja ist Mar ia eine treue
und treuhertzige / eine gute und gulhcrtzige Thecuitin ; H * c eil figu - § Ant« » «
rata in illa prudentisiima muliere I ' Kecuite . Matia ist M jener stkP » rt 4 tu .
lerweisesten Vorsprecherin / der Thecrurrn / vorbedeurer ' r . c 14 .
worden . Was heist aber Thecua ? Thecua / dieses Wort / ist so * • 7 '
viel / und heist so viel / als Spe; , Hoffnung : Die Christliche / Rö¬
misch » Catholische Kirchen rüstet und schreyet zu Maria : Sp «
nottralalve : MariaduunsereHoffnungsevegegrüßt . Freylich ja so #
ist Maria unsere Hoffnung : V «« spes nostra , qu® potest & vult see # > *
nos e nostris miseriis eripere : Welche uns kan / und auch will aus
unseren Mühefteligkeiten heraus helffen / aus welchen Möheseelig,
keilen ? Es ist ja kein müheseeligerer Zustand nicht / als der Zustand
der Sünden .

Dahero sage ich dir / und rathe dir / hast du den Sohn Mariä / Vk.
JEsum / diesen liebreichstenVatter höchstens beleidiget / etwan wie
ein Cain mit dem Todtschlag und Bruder . Mord ; Etwan / wie ein
König Pharao durch die Halsstarrigkeit ; Etwan wie der König
S ul durch den unbändigen Neid ; Oder wie Senacherid mit nee
Goltes - Lästerung ; Oder wie der trculoseJudas mit dem unerlött « ^
lichen Geitz / oder wie Achan mit d - m räuberischen Diebstahl ; Oi er ' ' f 1 *
wie Semei mit der unverantwortlichen Edr . Abschneidung ; Oder
wie der reiche Mann mit dem Fraß und Füilerey ; Oder wie der
KöniglichePrintz Amnon mit der abscheulichen Blur « Schand /
Unjucht , Geilheit rc . und dergleichen w . Oderhaft du dane / mit dem
kostbarsten But JEsu so theuer erkauffte Seele gar dem Teuffel
verkaufft ; Oder hast du / o armseeliger Sünder / derasterheiligstew
Dreyfaltiqkeit abgesagt / die heilige Sacramenten verlaugnek; Jst
dahrro dein Gewissen mit grosser Unruhe / und mit schwehren gro¬
ben und grossen Sünden beschweret / trauest du dir nicht mehr vor
dem göttlichen Angesicht zu erscheinen so rathe ich dir mit Hugone :
Si pertimescis Deum accedere , accede ad Mariam , non illic inve - ^ igo ae»,
nies quod timeas ; ? urcbtc (i dn dir / und getrauest dir nrcbt X'̂ ' " - -,
mit deinem Anbrittgen vor GOkt zu erstbeinen/ so wende

(Q) dich
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L asur s « , dich keckkch zu seiner liebreichsten / und unserer barmher -

tzlZsten Murrer / bey dieser hast du dir nichts zufürchren :
j5 . v , v Daanstr ut : Dei & hominum verissima Mediacrix ' Eine war»

haffreMirrlerin zwischen GOrc und dem MensthemOder
Richard , damit ich Mtt oem MaliaNifchen Kichardo rede : ? rorezir Maria , qui »
üb dtLaud snim apud Filium accusare audebit , cui Matrem viderit patrocinan -
V » g t« m ? fctsi Maria pro nobis . quis contra nos ? - - - - - DaHsrv : Pec¬

cator , e » , ad Manam confugias : -O trostreiche Wort ! Maria / die
deschützetnns/ wec wirö st . unrersteden dorffen ^ bey ihrem liebsten
Sohn uns anklagen / w « cb < r Die vor bittende Mutter aufseiner
Seilen dat ‘I Uno wann Mail .- für uns iteret / wer micD Dann wi «
der uns seyn ? Dahero bist du ein Sünder ? So nehme deine Zu »

loc , suff stncht ju Maria ; dann st « ist Die Ba . mbertzigk ir feidsten / wie vor«
gedachter tdußo Victorinusaussplich ! I Quid misericordius B . Maria,
quae a cunctis fidelibus misericordiae Mater cfl« comprobatur
kan barmhektziger seyn als Maria / welche von allen
Gläubigen insgemein / eine Murrer der Barmherymkeir
benamset wird . Gmch eeirg / uns lauf ndmai glückselig alle bis
jemge / weiche in aller Noth bey ihrer Mütterlichen Gnaden »

Nu . vii : Schooß ihr « Zuflucht nehmen / solche seynd tSiilKÜckstecher / als
€vr >\ v .in voc Zeiten dec treulose Leander .
M°ar?ailn D ' e ' erLeander / « in Hoff Cava ' ier an dem Königlichen Hoff

Arcturo, Königs in Groß Britannien dieser wachtrsich ein nicht
«i »» . *^ »« . wemges und geringes Ansehen durch strne sonderbare annehmliche
J - gs . Manier judiscuriren / durch feine Klugheit in Rath und Anschlä »

gen / durch feinen hohen und gr off n Verstand in B « chieunignnK
wichtiger Geschaffre ; also und dergestallen / daßer als der geheimste
und vertrauteste Minister / cger Sachen genaueste Wilsenschafft
erhalten . Allein gleichwie keine Rostn ohne Dörner / kein Garten
vdne Unkraut / kein Himmel ohne trübeWolckenrc . Also dieser
Leander hatte auch einen Fehler an sich / d . ß er nemlich von dem
liederjchen / schmutzigen und wohl nichts nutzigen Geld sich liesse
vrstechen / und durch dieses ist Leander verblendet / und durch die es
ist Leander auch so weit eingenommen worden / daß er / so gar au #
teuffiischer Vermeffenheit Aicturi , dem Könige auf Eimarden rer
Engellander / als des Königs ärgsten Feinden / milGifft gedachtes
vergeben / wie er dann solche seine verfluchte Intention und Mev »
susLdcy vffenÜichrr Taffel mjt Damichung eine # mir Gisst ver »
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mischtenTruncks werckstelligzu machen gedachte . Allem derbedut-
samt König merckredie Sache bald , und nur gar zu geschwind ,
stellet dahero das singeschenckte , und ihme dargereichte Pocal auf -
die Tafel . Und weilen Arctur « , weiß nicht wie / oder durch wem
von diesem dösen Vornehmen Lufft hatte / dahero spränge er von
derTüffel auf / greiffet « nach dem Degen , undhätte gewiß dem
Leander mit eigner Hand den Rest geben , wann er nicht urplötz¬
lich entwichen wäre. Arctur *s der König eilete ihme zwar nach ,
allein der beängstigte Leander hatte schon allbereit Agrippinam / die
Königliche Frau Mutter ereilet / sich vor selbiger niedergeworf-
fen / lein Haupt in die Königliche Schvos gelegt / und demüthigst ,
mit nassen Augen / umb gnädigste Pardon gebelten. DieKö ,
nigin in Ansehung des Vertrauen , so dieser treulose Minister ,
in fctner äussersten Noth / zu ihr setzet / aus angebohrner Königli¬
cher Milde und Barmhertzigkeit / erbarmet « sich seiner , nimmt sich
seiner an ; dann als der mit Wichen Zorn höchst - erzürnete , er¬
grimmet « und beleidigte König diesen treulosen / meinevdigen Bös - ^
wicht in der Gchoos Agrippinä seiner Frau Mutter erblickete / ^ " " ' ^
wolle er ihme mit seinem Degen den Rest geben , greifft nach '
ihme / in Willens ihneausd - rSchooß herauszunehmen , allein
die Königliche Frau Mutter redete den König also anritte , L
Rer , parce filio huic ingrato & foedifrago , fateor morte dignus est ,
sed Matris sinus filio est Asylum ; Halte tltttCft / <D Aömg ! . .
schone diesem undanckbaren t »nd Eyd - brüchigen ; Zweiŝ
felö ohne ^har er tausend Tod verdient / jedoch birre ich/
daß er möge perdonirrwerden / Ursachen / weilen er , als
eine sichereZufluchrs - Scan / meine Schoos erwehler.
Der König , aus solches kräfftiges lntercediren , Peroriren , 8up -
pliciren / lastete alsobald den Zorn sinrken , lastete sich besänfftt -
gen / und aus kindlichem Respect gegen seiner Frau Mutter ,
schenckete er dem boßhafften und schalckhafften Leander das Le¬
ben / mit diesem Zusatz , da er von anderen seinen vornehmen Mi¬
nistern zur billwen Räch angchor - t wurde : Vindictam Mater in -
hibet » mein königliche ^ rau Murret hat mich von solcher
abgehalten / und diesem Bösewichk Gnade , und das Leben er¬
halten . Also wäre dann dem Leander die Schoos der Königin
Agrippma sem Heyl . re.

Ais»( Q) r
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Also fage ich dir auch / mkinTrost - loser Sünder / hast du dea

Allerhöchsten König Htmmelö und der Erden durch deine io vfft
wiederholte / vielfaltige grobe und groffeMißhandlungen höchstens
erzärnet / weichekdanntiewohlverdienteSttast - Ruthenüberdich
fchongczucker / du aber in solcher Angst - Noth nicht weist wo aus
und an , siehe / so zeige ich dir ein sicheres Orch / ich räche dir mit
dem Marianiichen Adbr 6ucmco : Eile zu der Gnaden - Scbres
der K öqrgiichen Frau Mutter deSchimmelischen Amur » / lauste /
O Sünder ! lauste / und werffedich in die Schooö der Mütterli,

G » crt \ c . chen Barmhcrhigkeir / und seyeversichert : Lum « in sinu Maria »
Ab Senn t am ce tas es de ccclo , quäm si efleS in ccdo : VOüNN du dich eins
j de As- sinkest / wann du dich ausshalcest / rrnd wann du blst in der

Schoos tt 'tariä / so bist du des Himmels so versichert /
als wann du würcklich die hünmclisihe Freud solltest ge¬
messen / f > hast du dj H »richt mehr zu besorgen vor jenem Räch«
Sclwerdk des e fl^röcklichenSententzesewigerVerdammnuß /
da . ' n M irer vlndidam iniichet : Die Murrer Halter ab ihren al¬
lerliebsten Sohn von derSrraff ; Und auf folcheWeiß kan
dir mchrs Leids wlevelsahren / und auf solche We -ß kanst du nicht
zu Grund gehen .

Ndm . iX . Ach das , st wahr / und nur gar zu wahr / schreyet aus
taufenden heraus / jener verruchte / verfluchte / gottlose / heilkose /

b , Ai ^ n . de zuchtlose / sündh äffte und hvßhaffte Mensch in Picardia / von web
der gottselige Alanus verzeichnet ; daß dieftr Sünder mit um

terschiedlichenerschröcklichen Sündenbehafftwäre / als welcher
lange Zeit zu denen guten Einsprechungen / Ermahnungen / und
Predigen die Ohren ve , stopffek / das Hertz verschlosten rc . Nichts
war übrig von dem Guren / als bloß allein / daß er seinen wahren al¬
lein seeligmachenden Glauben gegen GOtt nichtveriaugnet / im
übrigen wäre nichts an ibme als Sund und Lasier . ES hatte ihm
zwar zu Zeiten sein nagendes / plagendeö Gewissen gezwickt und un¬
ruhig gemacht gleichwohlen hat « die bö e Gelegenheitzum Sün¬
digen nickt verlassen . Endlichen ist ein grosses Unheil über ihn kome ^
wen , da er nemlichen in einen schweren Rechts - Handel gerathen/
daße si » alsoTagundNachrqeförcht t seinenHgndelmitSpott
und Schand zu verliehki n . Ja er hat sich alle geängstigt r / daß alle
iuvo «- genoffeneFreud bey - bme v « chwunden / indrme er verspührt

aß di . e jusrmem höchstenVerdkrbenLkreichen . Mit ermmMort/
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eäbat ihn das Leben schon also verdrossen / daßerihmeden Tcd

wohl tauftlp ' mablgewunschen / und also halb verzweiffelt herum

gangen . Unterdessen kommtihmezu Gemüth jener erfchröckliche

letzie Gerichts -Tag an welchem er von allem stincruThun und Las ,

fen Handel und Wandel schwebte und strengcRechenschafft wir -

geben müflen ; da wäre er völlig alles Trostes / aller Hoffnungrnt «

fetzet und beraubet . Dann wohin sollte er stch wenden ? Fürwahr

zu ZE u nicht / weiln dieser ein rechter und gerechter Richter / den er

soeüchröcklrch / undsoofftund vielmahl beleidiget / unddurch soviel

Sund und Laster denGöttlichenZoru wider sich erweckt . Aber was

thut er ? weilen chme unverborgcn / ^ daß Maria ein Mutter der

Barmhertz ' gkeit / ein Zuflucht der Sünde , ; eine Mittlerin zwischen

GOtt und den Menschen / also nimmt er sein Vertrauen zu dieser

liebr / ichisten Mutter / nemlichen zu Maria / diese solle ihme aus der

Forckt / aus der Angst / aus der Noth / von feinen Sünden / und

aus der Gefahr des ewigen Verderbens helffen . Er grüffete diese

darmhertzige Mutter mit Vergiessung heifferZahren / mit dem ihr

angenehmsten Englischen Geußm -it dem Trost und Gnaden - vod

ien AveMaria / er bettete mir möglichster Hertzens - Andacht den

heiligen Rosen » Krantz . O glückst - liger Sünder ! du hast bey der

rechten Pforten angeklopfft / du hast das beste Mittel ergriffen / mit

welchem dir kan geholffen werden ; du hast dierechte treue Mutter

gesucht / und glücklich gefunden . Dann es «steine kleine Zeit ange ,

• standen da hat er bald Linderung undRmgerung in feinemHertzen

empfunden . Die Hoffnung ist in idmegewachfen / der innerliche

Trost hat in ihme zugenommen / der Rechts - Handel / welchen er

schon vor verlohren gehalten / fangte stch an zu wenden , die Pur cte »

wurden besser examinirt / der Sententz hat für seine Seiten ausge ,

ftlagen . Da er dann gesehen / waS Massen er / durch treue Beyhü ' ss

Manä / ander Seelen rowohlolsan dem Leib zugenommen , harre

« ichtaHein all sein G ück / sein Heil / stine Gew ssens - Ruhe / der
dormhertzigstenMutter sondern in der Liebe undAn ,

dacht zu Maria bis ins in Ende verharret / und welcher zuvor der
Schlimmste wäre / ist der frömmste worden .

Wer wolle jctzund nicht gern lagen und gestehen / baß du / O X .

außerwoblteste Mutter / sey st diestinq - / welche dein in dich gantz

verliebte Lernkardus , mit lebbasslm Farben / dem Sünder zu s * Bcrn -

^ rost also entwirfft J-Tu sectatorem , quantumvis foetidum , non ab - 0 ^ 1*
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horres , non despicis , Tu illum i desperationis barathro pia manu
retrahis - non despicis ,quousquehortendo Judici miserum recon¬
cilies : Dustheucsi dich nichr vor demvonGrmdenstmcken -
den Sünder / du verachtest ihn nicht ; du haltest und er¬
haltest ihn mir deiner mütterlichen Hand zurück / damit er
nicht in die Gruben derVerzwcrfslung falle ; Du verlassest
ihn nicht / bis der ArmsteliZe mit dem erzornren Richter
wiederum versöhnetwrrd . e

Heiliger Vatter Ansrlme , O was für einen krafftigen Trost
ertheilest du denen tlostloien Sündern / mit disen trostreichenWor ,

- . . tcn : Qui ad Mariam accesserit , imuossibile est , ut pereat : AVer zu
Excellent ? Maria kommet / kan nicht zu Grund gehen / oder verloh -
B . v . c . 6 . ren werden .
Nu xi Jdr trostlose Sünder / wifft ihr / wer Maria ist ? Sie ist / enet
Luc re * Weib / welcheunsergürigsterHemanddurcheineParabelhararge ,

' zogen ; daß diese einen Groschen habe verkohlen / und bissen gantz
emdsigmit einem ange . ündten Lischt hadegesucht / denverlohcnen
Groichen mit unverdrossener Mühe / das gantze Haus ausge <ucht /
unten und eben gesucht / in der Stuben / in der Cammer in der Ku -
chen / in dem Speiß - Gewölbe / aufdem Boden / in dem Keller /
auf derStiegen gesucht , so lang und viel gesucht , bis sie ihn endl chm
gefunden / ist mir unwissend ; das weiß ich aber wohl / daß dieses
geredt ist auf die mitdhertzigste Mutter der Barmhertzigkeit / als
weiche die verlohrne Sünder und fündigeSeeien , weiche in die F .n*
sternuß allerhand Sund und Laster gefallen / und aufwelchen / als
aufeinemhimmlischenGrofchen dieBildnuSGOktesgeprögetist /
mit inbrünstigerLiebe suchet / und nicht aufböret / bis sie solche gesun -
ben / und aus der Finsternuß der Sünde / zu dem Liechk der Göttli¬
chen Gnade geführet bat . Maria ist ja diejenige / welche heutiges
Tags dieverlohrne Göttliche Gnad für die arme Sünder wieder -
umb gefunden hat ?

Nu . XII , Ich frage noch einmal : Ihr trostlose Sünder / wifft ihr / wer
Maria ist ? Sie ist jene / zwar nicht arme / sondern reiche Wittib /
welche heutiges Tags zwen Heller in den Schatz - Kasten GOtteS
hak hinein geworffen / nemlichen das allenzarteste Fleisch / und un ,
erschätzliche BlutCHristi IEsi , . Dieser liebwertbiste IEsusstei ,
gek heut herunter von dem hohen Himmel / und will unter ihrem rei ,
nesten Hertzen neun Monath lang bewirthet werden : es wird aber
ihm « diese sürstchtige Mutter der Sünder diese kleine Herders also
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Ki-sßmachen ; Sis tricDihmediestkurtzeBewohnung .also hoch
ansitzen / daß sie zu l estirdigen nichts anders / als «ein gantzes ,
breites weites grosses / langes und ewiges Reich ; ur Bezahlung
flecken ward . Nicht ich / sondernder heilige Vatker Lsir / LIogu »
beschreibet du ft Rechnung mit seiner Gold fli . ssenden Feder also :
vna puella (ic Deum in sui pectoris recepit hospitio . ut pacem ter - S. Chryfö .
ris , coei .s gloriam , salutem perditis , vitam mortuis pro ipsa do - >' L- tKwoat
rrus exigat pensione , pro ipsius uteri mercede conquirat : XDstS l4 ®‘
kan selkfamer / und was kan zugleich wunderbarlicher
ersinnet werden / eine eintzige Jungfrau empfanget heue
in die Behausung ihres Iungfrürrlichen Heryens ihren
GÖrr / allein mir diesem Gedmg / daß der angenommene
Innwohner für seine Wohnung bezahlen und geben
muß den Frieden der Erden / was , jterwünia ) licher ? dteGios
ri und Freud dem Himmel / was ist kostbarer ? dasHeil dem
vcrlohrnen Sünder / waS ist tröstlicher ? das Leben den Ver¬
storbenen / was ist vergnügter ? ÄUrcke dieses wohl mein Sun ,
der / Ma - ia bar dir und all -. n Sündern das Leben deiner S elen
« nd d ^ S wa 'u e Hell wieocr erhallen .

O glückst üg dann alle diejenige / welche Mariam stets in ih blu . XUL.
rem H rtze » trag « ?Da - n diese entgehen demSententz undUrthel
dek ewigen Untergangs des ewigen Tods : dann : Qui digne co - j Boiw,
luerit illam , justificabitur , & qui neglexerit illam ,morietur in peccatis rent . in
suis : also redet und tröstet •. Ile S under der bei !. Seraphische kehr s P fCHl*

11 Bonaventura ■: wer gebührender Massen Mariam ver - ^ " i 'ehrer / wird gcrccl rferrigerwcrden / weraberkeineLieb /
kerne Andacht zu rhr har / der wrrd in feinen Sünden ster¬
ben und verderben .

Ey wo -' an >' r -Bünde - andSündermnen / w - ilenMaria heu¬
tiges Tags / für mich und für er- ch / die verlob , m Göttliche Gna »
wiederum g ^ funden bat / so ist nichts mehr sbncj als VaßwirunS
Biuer den Schutz uns rer g ^ ostei Mutter / unsie , er treuen Mutter -
vwerer mi ! dhertz ,gen gutdr rtzig ' n , und barmbertzigen Mutter mit
sonderbarem Vertrauen befehlen sollen / wie uns dann der heilige
Anstlmus mir diesen trostreich n dorten darm aufmuntert : O 8. Anta.
leata fiducia ! O totum refugium ! Mater DEI est Mater nostra ; <D L5b de \ J,w
glückfeeliges Vertrauen ! O völlige Zuflucht sdie Murret *“ * •* Vlrg*
GOrres iftarrch unßre Murret .

Bist
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Bist du / O Maria ! unsere Mutter / so wirst du uns ja als

deine Kinder nicht verlassen / so wirst d » unO ja anöder- Finstsrnuß
unsererSünden heraus führen zu dem Lischt d « rGott !ichmGnsd ,
die du heutiges ^ ags für uns gefunden hast ; seve uns / j) Maria !
eine liebreicheTi -ecuirin / wann der himmIischeDavid / JEEUS /
dein liebster Sohn / über uns wegen unterer Sunden er ; ornet / so
srve du alsdann unsere Mittlerin / und unsere treue Funprechrrin.
Unter deinen mütterlichen Schutz befehlen wir unser Lud und
S - el unser Gut und Blut / und alles / was wir haben / und bitten
mit geneigtem Haupt / mit aufgereckten Händen / mit gebogenen
Knien / mit demütigen Augen / und mit bußfertigem Hertzen : Hei¬

lige Maria Mutter GOtteS , bitte für uns arme Sünder jetzt
und m der Stund unsers Absterben ^

Amen .
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An - em

Keiligen Uhar - Wreytag
Die neundte Predig .

Jnnhalt :
DerunbegreissiiZe Lieks - SZmer-

tzen .
Die Frag wird angestellt / ob bey dem bittersten Leyden

Christi JESU grösser styegewest die Lieb / oder die
Schmertzen / Alles Leyden der Heiligen ist nur ein
Scharren gegen dem Leyden Christi . David har die¬
ses vor§esthen . Ein rechter Gchinertzen - Mannware
Christus . BergGelboewerdenvondemD ^ vrd ver¬
stricht . Aufdasschmeryliche Leyden Christr rpplicirr.
Lhristrrs in der Liebegleich demAönigLodrus . Lhri -
stus har an demCreutz - Grammen ein einiges Work
geredr/ worüber alle Geschopffder Welt erjchrocket
worden . Dem Sünder wird seine Undanckbarkeir
vorgchalren . Das Leyden Christi solle man allzeit
betrachten .

THEMA ,

Deus meus 1 Deus meus 1 ut quid dereli¬
quisti me ? Matth . 27. v . 46 .

Mein GOtt I mein GOtt J warumb hast du
mich verlassen ?

Er durch Haß und Neid erweckte KriegS , Lauff / und Num *1 *
die dai b . - mit Angst überschwenckte Welt / ist nicht
nur mit wässerigen Augm /sondern mit bubge « Zäh «
ren ju beweinm ; Massen nickt wobt mehr üderig eine
dost Bcgierd / welche die KriegS * Augen ; nicht

( R) wohl
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wshlmchröberigeineschandlichrUbelthal / weichedieKnegö Hän¬
de ; nicht wohl mehr überig eine erfchröckliche Sünde / weiche M
Kriegs H rtz nicht mit Lasterchegieriger Verwrgeuhcit ine Werck
^ tz ^ t ; darducch dann der Straff - drennende ^ ornGONes ei wettet
wird / undsoviel übernKopffgehende Unglücks - Gewirke ^ unter
die Menjchen avrbrechm / und gleichsam eilfertig auf der Post km
her rennen . So ' che rennende Straff « Posten seyno dem Apoca -
lyyrischenJohannrsm einckOffmbahrung vorkam nen / nemlichen

- 4 fin Reuter auf einem w - sten Pttid : Qui habebat arcum , mir
p Logen Ut /d pflirjch - pfeilen aller «raffen verschcn . Wieder -

umdem anderer Reuter auf einem rothen Pferd : Datum est ei , u t
Iod . c . 4 , f urneret pacem de terra , & invicem se interficiant , & datus est ei

gladius magnus : Demsilbigen / dcrdarauffastc / wurde degEewalr gegeben / den frieden von der Erden hmweg zu
nehmen / und daß sie sich unter einarrder ern ürgeren Ês
wurde rhm auch ein grosses Gchwerdrgcgeben . Rech ein
ander . r Reuter liesse sich sehen auf einem fa . brn Pferd / testen

^ e. s » Nahmen der Tod / und die Höll folget « ihm nach : Et data est
illi potestas super quatuor partes terrae , interficere gladio , fame *

& morte & bestiis terra : Und ihme wäre Macht gegeben /über die vier Theil der Erden / zu rödren mir darr
Gchwerdr / und mirHrrnger / und nucSrcrbett / und mrrdcn
wilden Thieren auf Erden . Endlichen hat sich auch der vurdte

Lock . « . , . Reuter fthen lasten / dessen Pferd gantz schwartz - Et ecce equus

niger : Was wird uns aber diese fchwartze Färb vorstellen ? Vieh
leicht ist jemand umbs Leben kommen darob er sich in dirTraur be¬
kleidet . und will / daßauch die Menschen unter die Klag sich verhül¬
len sollen ? Von Egeo , einem Atheniensischen König / verzeichnet
Piutarchtis und Servius , daß er seinen Sohn Ifieieum über dg -

in die Instil Creta / wieger den Minotaurum zu streiken / ge¬
schickt habe / welcher im Schiff unter den schwarhen Seglen abge¬
fahren / demeder Vatter diesen Befehl ertheilere : Daß / wofern
er etwa - rühmliches würde ausrichten / solle er im Rackreistn zum
ftölichen Zeichen / an statt der schwartzen / weiffe Segel aufspanne » .
Ikeleus . ob schon er obg flegel / und wieder zurück schiffet « / doch
« b >r der weiffen Segel vergessen hatte / solche aber Egeus sein Herr
Vaner erkhen » uthmaffete er / die fchwartze Segel wären ein
Zeichen / daß fein Sohn Todes verblichen wär » / » grob er also er-
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fchrocken / daß er sich auö der Höhe des WachtMurns inö Meer
btnunt ^ r

Nun erschiene der Reuter gantz schwach im Auszug / waS will
er darmit ? Ach einen TodDer Haß und Neid hat Krieg er¬
weckt / der Krieg war « heffkig gegen einem Menschen» Der
Mensch ein Heiland / der mit Angit / ja Tods - Angst / vor die
mit Sünden überschwemmte Welt / jämmerlich muste sterben .
Sterben / und zwar am Galgen des Creutzes . Der gecreutzigte
Mensch / ein unschuldiges Kind derallerheiligstenJungfrauenMa «
riä / ein Sohn GOttes / mit Nahmen JESUS , welcher ei »
wenig vor seinem bittersten Tod mit grossem Geschrey sich hat hö¬
ren lassen : Oeus meus ! Oeus meur ! ut quid dereliquisti me ?
MemGorr ! LNemGorr ! warumb hast du mich verlaffeuk
Sobald er entseelet , ist der Tod selber gestorben ; der Sathan hat
sichveckrochen ; die Welt ist mit Finstrrnuffen verwickelt worden ;
die Erden gezittert ' die Sonn hat sich verdunckelt ; der Mond ist
entbleichet ; die Todten - Gräber haben sich aufgethan ; die Felse «
seynd zersprungen . Und / ach wir Menschen ! wo seynd unsere wäs- z»
serige Augen ? wo seynd unsere blutige Zäher ? solche erfordere ich ^
nicht äusserlich / sonoern ich verlange innerlich etwas von Hertzen /
nemlichen mit dem Hertzen zu betrachten diesen schwartzen Reuter /
was er doch in Händen trage ? Aus den andern drey Reutern hatte
einer denPseil Bogen ; der ander « ein groffesSchwerdt ! der dritte
die Macht mit Schwerdt / Hunger / Sterben und wilden Thieren /
die vier Eck der Welt zu plagen ; dieser schwache Reuter aber trägt
in feiner Hand eine Waag / warumb eine Waag ? Er / gleichwie
die andere drey / gehöret zu dem grossen Himmels - Buch / in wel¬
chem innwendig und auswendig geschrieben ist das bittersieLeyde« /
undder Tod / wie auch die höchste Lieb Christ » JESU / unser * 0 **
liebten Seeligmachecs : All » lehret Seraphinus Firmasius , deß » F*rnf r
gleichen auch der H . Ambroliua , Ansbertus und Aretas ; decent - clmmeaC.
wegen ist dieser schwartze Reuter / unter dem Nahmen deSgeist - i°
licden FürstenlhumS , der Christlichen Kirchen / mit der Berechtig ä a *
keitS - Waag erschienen / zu ermessen und abzuwägen in einer£ « -
Waag » Schussel die Lieb / in der anderen die Schmerlen / so der am « .
Sohn Gottes durch die gantzeLeidenS - Zeit leiner Marter empfun¬
den und außgesta -.den . Dahero begehre ich /wir Menschen sollenS
auch zu Hertzen fassen und erwägen / wie schwer die Schmertzen /
wie schwer die Lieb , ob die Liebe denen Schmertzen überlegen / oder

( R ) 2 ob
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ob die Scbmertzen der Lieb überleben . W -r woben für dißmal
zum -Da -rg Hänge « nehmen dieWorr des sterbenden JESU :
Deus meustDeus meus .' utquid dereliquisti me ? tYitift
mein GDrr ! warumb hast du nüch verlosten ^ Und mache
den An angrc . rc Attendite .

K im n . Von der Lieb und Schmertzen zu reden / eröffnet mir dieZun »
L. XUrckC gendcr grosse heilige Albertus , sprechende r Omnis dolor ex amo¬

re provenit , & ideb ubi summus & improportionabilis amor , ibi
summus & impmportmnabilis dolor rAllcr Schmeryen rühret

her vonderLieb / dahero wo die höchste lind unvergleichli¬

che Liebe / da ist auch der höchste und nnvergleiMche

SchmeryemDieseS nehme ich vor bl kandt an / urd setze denMir «

te , - Sp >uch daraus ich die Confequenr schliesse : Brv Christo wäre

die h öchste L »ebe ja die uuvergle ichlicheLiebe rLrg » auch der höchste
traö unvergleichichie Schwel tz-

Num III . Dieuum limcSchmertzen zumtwerffen / redeter / alSeinver «
^ liebter Braurigam / der Sekte slfc^ u : Sicut fragmen mali punici

r gens tuae : Deine VOangen stynd wie ein Srücklein vom

Gramrr - Apffel : Di '. sts ist ge ' agt von der gantzen allgemeinen

LKrMchkn Kirchen . Aber w ' e ? ist dann diests nicht zu wenig /

k aß eine solche ansehlicheStadtGottes nur ememRitz oderSlück «

lein des Upffels vergliche nist ? warumben r icht einem gantzen Gras

nat >Apstel ? dieles wareja etwas anfehnstchers ? Di ^ ses Stücklrin

roneinemMranat - Apffel / dartvrchsovietundvielfchwemitBlut

defärbte Körner g - f hm werden / ist ein Zeichen daß auch mderCa »

tholjsch - n Kirchen viel tausend und tausend gerechte und fromme

Menden / viel ronsenderlen taufendSchmertzen lMdPeyn würden

erieidenundausstehen . Aber a8e Tormenten und Marter auf die

Wraa gelent und gerechnet gegen dos grausame Martertb umb

Chriüi vesG >ul » ^ l äutigams / ist nichts als nur ein kleinerRitz / ein

Rte ^ . Achhtz / ein Sl ' ck - in eines Granat / ApffelS / worden stichardus

y \ ü >» K Vlctorimis tfifo gl° (Tir < t : Quia tarn graviter & multipliciter pas -
sus estChristus , ideö ^ omnis Electorum afflictio , quam pro Chri¬
sto » vel Christi ejremplo pertulerunt ; fragmini tantüm potest
comparari , quia respectu eorum , quae pertulit ille , parva erant & c.
Weilen C > f ' " uS ' .? schwer / fchmertzlich und vielfältig gelittm

kar / dabero >st aller Auserwählten Anliegen / Trüdsal ' Pev » und

^ - igund all . s / wao steauS Lieb gegen Christum / undwegender

Nachfo LCHristl gusgestandm / » vd öbmroaw habeu / nur einem
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Skückiem desGranat Apstels zuveigleicim / u ^ d gegen derjeniAen

Peyn / ikorrnrnt / Leidm und Schmertzen Christi für klein , und / al .o

w sag n / für nichts zu achten . ^ ^ VT
Dahin hat der Davidgesehen , da er qesaqt - vominevirtu -

rum quis similis tibi ? OHErr t >et2Ua .fftm / wer ist dir gleiche 1 ' * U8 »

als wolle er sagen - Ach mem HCrr der Kräfften / alle gerechreMen ,

scheu kabendrinelwegen viel ausgestanden ; sie seyndyesteiniget / ge -

schunden , gebraten , gegeißelt / ze ^ fetzet , geradert / versaufst , ver¬

brennt zerschnitten zersäget , gestimpelt / gefoltertrc . worden ; allein

dieses olles geqen deiner Marter ist ein lauteres N , chts / du hast die -

und getragen / und auf einmal ausgestanden : Quir simibs tibi ?
Wer ist ? ir gleich in der Herrlichkeit , und wirst als ' verachtet 1
Wer ist dir gleich in der Slarcke , und wirstalso unkräfflig ? Wer
ist dir gleich in der Frülichkeit , und bistdocb also berüdt ? Wer ist
dir gleich inderAllmachk / und wirst doch ; uBoden geworffen ? Mer
ist cir gleich in dem Reichthum , und bist a so erarmel ? Wer ist
die gleich in der Barmherzigkeit , und ist kein einiger Sünden »
Men ' ch , der einiges Mikle -den gegen dir trage ? Wer ist dir gleich
in der Gerechtigkeit , und gleichwoklcn wirst du durch ungerechtes
Urthel zum Tod verdammt ? rc . MitememWort , indem Leiden
istdir keiner gleich ; in denen erlitunen Schmertzen ist dir keiner
gleich -

Und dieses ist auch die die Ursach , daß der Schmertzen - volle Num . V,
IEsus / diese seine unaussprechliche Schmertzen u betraci ten alle
« nft jede in denen Klag - Liedern Jeremia erinneret / u - d zwar mit
diesen Worten : o voS omnes ,qui tracsitis per viam . attendite & vr- Tlire » . | ,
d <te , si eft dolor , sicut dolor meus : 0 ihr aüe / die ihr den X50eett / 1J '
meinesLeydens / fürüber geher / berrachrer doch / rrnd fther / ob
auch einSchmertzenseye / als wiemein Schmeryen : Udcr
welche Wort der Geistwolle Richardus ä S - Laurentio a so glossirft r KicJl *
Non fuit dolor , sicut dolor ille , qui transivit corpus & membra Ftlij L ^ ur . iib -*
& c . Kein solcher Schmertzen «st semahlen qewe en als wie d rleni , f« r. '
Ze Schmertzen , welcher den Leib und die Nieder des Göttlichen
Soknsdurchtrunaenbat . Ja wieder Seraph ! chehcsigeL - m - „
Iiardinus vermerrket : Quanta fuerit acerbitas Passi >nis Christi , in CH

explicabile est : Wieqroßdie Bitterkeit desLeydenS Christi g we ,
fest , istruchtousjusprechen .

(R) r k,
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Num . VI .

U- 53 . r -

H « a . Viu .
« us ia loc .cifc

Es ist nicht ohne / groffe Schmertzen / Leiden und Marter Hat
jener Egyptier ausstehen müssen ; dieser Egyptiec / Na . irmit Na ,
men / dar seinen Herrn Obristen Tassernum umgebracht / und
nach geschehenem Mord sich in das Teutfchland recerirt / seine
Strafflosigkeit allda zu finden . Die Europäer aber hatten das
Gold lieber / als diesen Mörder / sahen lieber güldene Pfenning
in ihrenSeckeln / als einen solchen Menschen in seinerFeindeHand /
welche ihme seine verübte Mordthat mit einem erbärmlichen Tod
abzahlten . Man Übergabe ihn etlichen Weibern / welche diesem
Mörder mit eysenen Kämmen die Haut so lang zerrissen / bißdaS
Fleisch Stuck - weis vom Leib gefallen / damit er aber die grausa,
me Schmertzen desto länger außstehen möchte / hat man ihn mit
den Fleisch - Stücklei » / welche man von feinem Leibe abgerissen /
wiederum gespeiset . Nachdeme er nun in solcher Marter end ,
lichen gestörten / ist er allen zu einem abscheulichen 5pectacul an
den Galgen gehencket / hernach wiederum abgenommen / und
durch Feuer zu Aschen verbrennet worden .

Mitleidene ZuhörerGrosse Schmertzen / Leiden / Pein
und Marter hat dieser Böfiwichl erlitten / allein all dieses Leden
ist nur ein Schatten gegen dem Leiden Christi JESU : deßwe ,
gen wird er auch von dem heiligen Propheten Js .ia : Vir dolo¬
rum : Ein Schmeryen - Mann benamdset . Und sagt berge ,
lehrte Lusttanier Hector Pineus : daß wann einer auch die gan ,
tze heilige Schrifft außleftn loste / so würde er nicht finden / daß
em anderer mit diesem Namen eines schmertzhaffken Manns seye
genennet worden / wie Christus ; Es ist der unschuldige Adel von
seinem mörderischen Bruder Cain mit Prügeln zu todt geschla¬
fen worden / dannoch wird er nicht schmertzhafft genennet . Sehr
übel ist der Jsaac von dem gottlosen Iimael rrsctiret worden .
Jacob wurde verfolget von seinem Bruder / dem groben Esau.
Joseph ist in die Egvptische Dienstbarkeit von seinen neidsichtigen
Brüdern verkaufft worden . Was hat nicht David erlitten von
dem König Saul ? Wie hart ist mein Heil . CarmelitamscherErtz «
Vatter Ellas vom der gottlosen Königin Jezabel verfolget wor,
den ? Und asso von vielen anderen zu reden / welche doch von un ,
terschiedlicken grossen Mühseeiigkeiten angefochten worden / gleich ,
wohl n wird von keinem gemeldet / daß er seye : Vir dolomm :
Ein schmeryhaffrer Mann . Uud giebt angezogener Lehrer die

3 Ursach /
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llrsdcfr / und sagt : Inter omnes solus Christus Vir dolorum appel¬
latur , quoniam illi mos dolores ferebant , Christus vero luos A alio¬

rum : Deßwegen wird Christus allein unrer allen anderengcnenner der sthmertzhaffreN7ann / dann die andere haben
chre selbst - eigene Gchmeryen überkragen / aber Christus
bar inchc allein die Genüge / sondern auch aller anderer
Gchmcrtzen getragen . Dannerist verfolg ! worden / wie Da»
vib / verkauft . wie Joseph / gefangen wieSimson / verspottekwie
Eiiseus / enkolöjser wu Jnemias 1 geschlagen wie Micheas / ge-
creutzigek wie die Machabäer / und durchstochen worden wie Ab ,
solon . Dah rewiderbv !« ichjetzl : Domine Virtutum , quis simi¬
lis tibi ? 0> HErr der ^ raffren / wer ist dir gleich ? gleich / sage
ich / inoemLeroen .

Nun wollen wir auch in die eine Waagschat legen die Lieb / Nu . VH.
und wie schwrhr diese in seinem Leiden gewesen / wohl ermessen .
Der heil ge Bernhardus bey meinem ^ vlveir » beobachtet / wann s . Bem « *.
die Stund und Zeitgewesen / da der sterbende Weit - E lüser sich <£* ■ L :- y ir»
mit diesen Li bS - Seuffiern ^Liebs - Rüst / Liebö Klagen : DEUS me - J°J A '
us ! DEUS meus ! üic . Mein EDTT ! mein GDTT ! warum c ’ B , i ^ ,
hast du mich verlassen ? habe hören lasten / nemb rchen : circ »
tioram nonarn . drey Grund nach Mirrag / dann da er im Gar,

• ten gefangen / gebunden / gesührei / verklagek / verspottet / vercheyet /
Segeisselt / gekrönet / verurtheiltt / dmausgeführtt / gecreutzigetwor -
den waren vond / r Gefängnus an / immer mehr und mehr Marter
und Pein nacheinander auszustrhen . Da es aber aübereitumb
die neunte Stund / das ist / umd die Nachmiltag -Stunb kommen /
vermerckte er gar wohl / es seye nun die Zeit / daß seines Leidens ein
End « durch den Tod würde gemacht werden / derentwegen beklagte
fich derLieb - volle JEfus / daß ihm die Stund und Zeit der Marter
vorgeschrieben worden / und nicht mehr für die geliebte Menschen ,
Kinder leiden kunte / dahero beklagte er sich schreyend : DEUS me¬
us ! DEUS meus ' ut quid dereliquisti me GDTTlmeitt
GDCT ! warumb hast du mich verlasien ^ M wolt er sagen -
Ach mein allgewaltijisteiGOtt ! nun mercke ichdaßmeineKr äfften
abnehme nunmehr » ist meinBlut alles aus denAdern und aus dem
Leib heraus / meineSeel hangt mir kaum mehr aus drrZungs ; Aber
vumeinGott weist gar wohl / daß mein emtzigerWunsch ftye / fürdie
Menickenmehrundmehr zu leOenünddu wüst nun emEnde ma¬
chen dieser memerLeidens, Begierde ? du willst mirhenGenuß entzie ,

hm
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h « n / warumben wrlstdu mich in meinem Wunsch verlassen ? Mei¬
nes Trachtens habe ich noch gar zu wenig g >litte / und solle es anj tz-
schon ein Ende seyn ? 0 daß ich noch b -6 uEnde der Well zu leiden
hätte ! nun aber hast du mich verlassen : Jetzt wollen wir obge-
dachten Clarevallensischen Lehrer auch reden lassen : c^uss, qu - dam

8 kiern . de enim derelictio fuit , ubi nulla fuit in tanta necessitate virtutis ex -
vc «i* tsa . ; hibitio : Da in diesem böchsiemVer kargen noch mehr zu leyden / kei -
c ' 2 ' ne Darreichung verfasst , oder keine Kraffc mehr üb : ig / das Leben

länger zu erhalten auch keineGelegenheit die Marter forkzu ' etzen :
quasi quaedam derelictio suit , ist es ja eincVerlastenheir gewest /

Videkeö , . Hierüber stimmetbey der Ehrwürdige üeäa mit diesen Worten :
« c L 7 . Cbriftus ex vi tormentorum suam mortem accelerari videns , & vo -
Matth , j ens tutius fere p r0 nobis tormenta , hanc amore refertam queri¬

moniam nobis proposuit Patri : Pater curtam cito memori disposui¬
sti i cur non moras protrahis , ut magis , magisque oro hominis
amore patiar : Christus vermerckend aus dem Gewalrder
Tomenren und Pein / daß der Tod herbey nahe / und be¬
gierig wäre / noch langer solche Marter / Pein und Tor -
menr für uns zu leiden / ist bey feinem himmlischen Var-
ter / mir dieser Liebs - vollen Rlag einkommenMarrer / wa -
rum hast du wollen/ daß ich so geschwind sterben solle / ach
warum hast du mir dem Tod nic zurück gehalten / daß ich
noch mehr und mehr / aus Liebe gegen dem Menschen /
karre zu leiden gehabt . O Lieb l O Lred ! ou / du Hass meine »

Nu . Vlli , JESUM umbö Leben gebracht !
Es wird Zweiffelsohnebekandt seyn / daßdemnach der ge¬

krönte und gethrönte KönigDavid glaudwüdigen Bericht einge¬
nommen / daß der gesalbte König Saul seoe aufdenenDergenGeb

k -s . i - boe Tods verblichen / hat er ihnen ewige Vermakedeyung ange -
8I * wünschen : bdonres Gtlboe , nee ros , nec pluvia veniat stiper vos ,

ubi abjectus est cly peus Saul . clypeus fortium : Ihr Berg Gelboe /
es folle weder Thau / noch Regen aufeuch fallen / dannder
Schild der Grarcken ist daselbst abgeworffen worden / der
Saul rst zu Grund gangen . O gekrönter David - wasbabe «
dannkieBeigverschu !det ? w !ebadendann diese so sch -irffeblale -
diction und Fluch verdienet ? was Unrechtes haben sie gethan ?
fragt , br :seht ! David will sagemJss dann dieses nicht genug daß sie
sehen einenge albten König das zeitliche Leben Wiefitn / und erwei¬
sen keinMitleiden / vetgieffeu kemenZäher / dahero sollen sieZeit ewig

» er -
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verdammet seyn und verbleiben. , Aber mein David / wie sollen die
Berg ein Mitleiden erzeigen / indemesie doch keine Vernunfft
haben ? wie können sie Zaoer vecgieffen / sie feynd / a unempfindlich ?
Hat kein Bedencken / sagt David / auch die unempfindliche Creatu »
ren sollen schuldigstes Mitleiden tragen / weil ihrgeciöntes Haupt
gestorben ist .

Verlangt der mitleidende David schuldigstes Mitleidenvon
den Bergen Gelboe / daß sie / also zu sagen / nur angesehen den Kö ,
nig Saul / das zeitliche Leben schli ssen / also vielmehr sotten alle
Geschöpft / absonderlich aber der sündige Mensch trauren und bit¬
terlich wemen / umd weilen JESU Saus Lieb gegen dem armen 5 . Aogaist .
Sünder gestorben : Peccat enim iniquus & punitur justus , de - * it iMaai
linquit reus , & castigatur innocens , offendit impius , & damna¬

tur pius , quod meretur malus > patitur bonus , quod commisit

homo , sustinet DEUS : ^ eonb bic Work des heiligen Augustini :Der Gottlose k>ar gesundigcr / und der Gerechte wird ge¬
strafft / der Boswtcht wird entlasten / und der Unschuldi -
gewird gezüchriger / was das simdigewelc - Aurd bar ver -
dienr / nimmr das unschuldige Lambaufseine Achsel / was
der Mensch verübcr / leider GOrr . Aber / sage an Q schmertz «
hafflerJESU sage an / warum hast du dann die Skraffauf
dich genommen ? warumb hast du dick) züchtigen lassen ? warumb
hast du unseren schweren Sünden « Last zu dir aussCreutz genom¬
men ? warumb hast einen solchen schmertzhafften Tod ausge¬
standen ? warumb ? warumb ? darumb antwortete der sterbende
JESU -D bey der heiligen BrigittazLgo sum arnor , quicquid Inltevctat »
facio & patior , ex amore facio & patior : Ich bitt die jLteb / < *7 «was ich thue und leide / das thue und leideich aus Lieb :
Die Lieb / die Lies hat JESUM gebunden ; die Lieb / die Lieb
hat IEfu -n verspott und verfpeyt ,' die Lieb die Lieb hat JESUM
gegeiffelt und gecrönet ; die Lieb / die Lieb hat JESUM gecreu -
tzigsk .

In dieser Lieb kommt mir JESUS vor / als wie / ener ^ m . IX '
Egypkische König Codrus . Als dieser Codrus in der weltberühm¬
ten Weiöhrits - Stadt Athen von seinen Feinden umgeben und be¬
lögen worden / auch seine Stadt in Saivo zu halten / kein Mittel
mehr wüste / befragt er sich bey seinem Götzen Bild Apollo / ob die
Götter dann gar mit keinem Opfer zu versöhnen ? ob kein Hülff
abhanden / ob dann alle Mittel verrohren ? ob dann sein gantzes

( S ) Lanh
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Land solle gerathen in die Händ der Feinde : Apollo antwortete :
Codre / deine Frau gemahlin / deme Kinder / deine Unterthanen /
dein Land undLeut / ja dein gantzeS Königreich zu erhalten ist kein
ander - Mittel / als dein Tod / daß du vor dein Königreich dein
Leben hergebest / und aufopferest . Dieser Apollo wolle sagen ;
Wann du / O Codre / den bitteren Tod durch die Hände deiner
Feinde erleidest / so werden alle deine Lands Kinder bey dem Leben
erhalten . Dieser Ausspruch ist nicht allein denen Unterthanen
Codri / sondern auch dem Feind zu Ohren kommen / dahero der
Feind allen seinen Soldaten befohlen / wann Codruü einen AuS»
fall remiren solle / wieder ihn kein Hand anzulegen - Was mach«
re CodruS ? die Liebe gegen feinem Königreich machte gering und
leicht den Tod / er wuste den scharffen Befelch in dem feindliche ,
Lager / dahero erdichtete er einen wunderlichen Fund und List.
CodruS wechselt die Kleider mit einem gemeinen Soldaten / setzt
dehertztanden Feind / CodruS unter solchen gemeinen Kleidern
verborgen / wird von etlichen Pfeilen getroffen , sincket zu Boden /
da bedient sich Codrus seiner Wunden an Statt des Schreib /
Zeugs feines Bluts an Statt der Dmten / seiner Finger an Statt
der Federn / mit diesen schreibt er aufdie blosse Erben :

Jlmore morior.
Aus Lieb hab ich hergeben mein Leben .

Demnach dieFemdvermercket / daß sieCvdrum erlegt / habensie
zitternd und voller Schrecken die Flucht genommen / und also ist
Athen diese herrliche Stadt und daö gantze Land durch den Tod
ihres Königs Codri bey dem Leben erhalten worden -

Der in unsere Seelen verliebte JESUS / fragt sich an
bey feinem himmlischen Vatter : D llerliebster Vatter was Raths ?
was Mittel ? was zu thun / damit die verlohrnr Seelen / das
menschliche Geschlecht / wrederum ausgelöset werde ? da folgere ; ur
Antwort : ^ » ece : durch deinen Tod / allerliebster Sohn ! Allein
diese Auslösung wird dich kosten einen bittern Tod / sintemabien
einer aus deinen Jüngern dich wird verrathen und verknusten /
und betn zarter Leib wird werden ein Amboß der Streichen ; dein
heiligstes Haupt wird scheinen ein Do - n - Heck / und endlich wird
an dem harten Holtz ein bitterer Tod erfolgen . Was macht
dannJESUS ? was thut der göttliche m unsere arme Seelen

per «
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verliebte Codrus ? Er verlangt zu sterben / uns dadurch das Leben
zu erwerben.

Amore morior♦
Aus Lieb hab ich hergeben mein Leben.

Jetzt foSe der heilige Seraphische Lehrer Lon - venr . den rechten
Nachdruck meinen Gedancken gehen / mercktt aufweine Wort :
krr nirnio amore aperuit cibi latus , ut tibi tribuat cor suum . Sibi
voluit manus & pedes perforari , ut cum ad ipsum perveneris , sic tua z . Banaf
manus intrent in suas , ac pedes tui in suos , ut sibi inseparabiliter con - stimul . « .
jungaris : 2tuß allzuheffci ^ er Liebe / har er dir seine Seiten w » re . l .
eröffnet / damit er dir sein Hery einhändige. Er wolce
seine Hand / und seine Fuß durchbohren lassen / damit /
wann du zu ihme kommst / deine Hand in seine Händ / und
deine Füß in seine Füß möchten hinein gehen / und du mit
ihme auf solche weiß möchtest unauftoslich verknüpfet
und verbunden se ^ n.

O Adam '. O Avaml du hast einen groben Bock geschossen / dium. X .
indewedu den göttlichen Befelch / von dem verbottenen Baum /
keine Frucht herunter m nehmen / von deiner lieben Ehe - c » nsot -
ti » Eva verführt / schändlich übertraten . Daß die Eva genä¬
schig gewesen / ist kein Wunder / bann dieses ist geschehen auS ei¬
nem denen Weibern angebohrnen Fürwitz / allein du mein Ada «
hast dich unbesonnen vergriffen / und durch einen einiges Biß det
Apfels in das gröste Unheil uns gestürtzet : gestürtzet / sage ich /
hast du uns aus der Gnad in die Ungnad ; gestürtzet hast du
unS aus der Unsterblichkeit in die Sterblichkeit ; gestürtzet hast du
uns aus der Unschuld in die Schuld ; deinen Fall / mein Adam /
bewehemüthigetsehr der gold - fliessende Lehrer Chrysostomus , mit g .Chrrsoft
folgenden Worten : LKeu infcclix Adam , qui luceac splendore in - Nc>m . »ä
nocentia prima adornatus eras , nunc inter aterna poena tene - Popul ,
bras delitescis : <D wehe unglückseliger Adam ! O wehe ! dir
und deinen Kindern l der du mir dem Liechr - Glany der
ersten Unschltld wärest geadelt / anjeyo hast du dich der 1
Fmsternus der ewigen Bestraffung aufgestyer. O wie
trostreich tröstet uns aber der sterdenve Weit . Erlöser bey
Lulekio mit folgenden Worten ; Lxtendit hörne inobediens E « seb . r
prasumptuosas manus suas ad arborem vetitam : extendi ego
naanus MMG meas innocentes ad arborem crucis . Per lignum

(8) a com -
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commissum est peccstum , per aliud lignum ablatum est pec¬

catum . Peccavit homo gustans suavitatem arboris prohibitae ,

satisfactum est pro illo peccato feile & aceto , propter quod illud

ebibi » Homo condemnatus est propter superbiam , affectans Dei

similitudinem , humiliata est mea divinitas propter culpam illius

superbiae . — Praeter haec omnia homo debitor erat mortis , & opor¬

tuit illud debitum exsolvi : ideo mortalem naturam assumpsi , £c

mortem meam pro morte illa obtuli : Der ungehorsame XX \ ensth
hat seine vermessene Hand gegen dem verborrenen Baum
ausgestreckt / ich aber habe meine unschrüdige Hand aus¬
gestreckt / zudem Baum des Lreuyes ; durch das Holg
ist die Sund begangen worden / und durch das Holy ist die
Sund hinweg genommen worden ; derMlensth hat gesün -
diget / da er dicSnssgkeit des verbottenenBaum gekostet /
ich aber / zur Gnugthuung dieser Sünd / habe Essig und
Gall getruncken ; derMensch ist verdamet worden wegen
des Hossarts / da er Gst ) rt wolte gleichsten / und meine
Gottheit ist gedemütiget worden / wegen der Günd und
Schuld diefts Hossarts ; über dieses alles hat der Mensch
sich des Tods schuldig gemacht / und diese Günd muste be¬
zahlt werden : Dahero habe ich die sterbliche ttatut attge *
nommen / und habe meinen Tod vor des Sünders ewigen
Tod aufgeopffert . Jst dann dieses nicht « ine groffeLiebe ? Su ) nd
dann dieses n ichr lauter LiebS -Zeichen ? Und das ist die Ui sich / daß
der in alleSünder verliebte JEsus zu seinem himm ischen Äakter
tveheklagendgeschryen bat : Deusrneus 1 Deus meus lutquid dereli -

quisti me ? Mein <£> <Dtt ! mein GT >rr ! warumb hast du michverlassend

> 7um . Xk . Unter allen wunderlichen Dingen / welche sich in dem keyden

stan .hu . tfc Christi begeben / ist dieses das wunderlichste , was Christus am
voar , c . iz . Attrtzgeschryen . Es «stein Wort / welches beyMenschen - Geden ,
§ . 10. cken memahlen ist gehöret worden / undauchins künfftig nimmer ,

mehr wird gehöret werden . Es ist ein Wort / voll eines heiligen
Schreckens / wunderbarlich anzuhören / schwrhr zu verstehen / er,
schröckkich darvon zu rrden . Es ist ein Wort / so von dem Wort de -
VaterSgeredtworden / welcheeHi'imiundErden / EngekundMen -
fchen inVerwunderung gebracht und alle unlebhaffteDmg wann
fle mir der Vernunfft wären begabt gewesen / erschröckt hätte . Nun
Hörer ju / undmercketauf / was dieses für ein Wort gewesen . ES
wäreium nechsiendaran / daßder unsterbliche GOtt im sterblichen

Leib
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Msterbensolte / in mitten desverdunckeltenundmiterschröckiicher
Finsternus umbgebencn LufftS / am schmählichen Crcutz hangend ;
sihe / da hat er vor Grösse und Viele der Schmertzen fast gantz ohn ,
mächtig / der Weit ein grosses GeheimnuS wollen eröffnen ; Um b
Die neundte Stund schrye er mit Heller / lauter / doch sehr kläglicher
Stimme : Eli , eli , Iama Sabacthani : Das ist * ttlein (B (£>tti
mein GGcrlwarumbhast du mich verlassen : Das stck ein
Mensch gegen dem anderen /oder gegen ihme felbjten beklagt / ist eine
gemeine Sach . Da sich aberGOttgegenGOtt / und daß derSohn
gegen einem solche Datter sich beklagt / und zurZeit da er stirbt/ und
aI ' o stirbt / daß er demVakter gehorsam gewesen biß in den Tod des
CreutzeS / daö ist ein fonderesGeheimnus / wer wirds erklaren ? Chri ,
stus hatte allenthalben bin und her seine sterbendeAugengewendet /
damit er sehe / ob einer wäre der ihn tröstete . Wendele er stch zu der
Mutter / diesewareja betrübt biß in denTod ; zu denAposteln / diese
warengestohen ; zu den Juden / diesekästerten ihn ; Zuden Hohen,
xriestern / diese lachten ihn aus ; zu den HenckerS - Knechten / diese per«
nigten ihn ; ; u der Sonne / diese wäre verfinstert ; zu den Engeln /
diese weineten bitterlich . NirqendS hatteer einigen Trost zu hoffen /
weder von Freunden noch Feiden ; weder von den Memchen noch
Engeln ; weder vom Himmel noch von der Erden . Der Trost wäre
ihme allenthalben versperret . Als erderohalbenallesMenschkichen
Trosts beraubet ware/ wendete er sich zu seinem himmlischen Vat,
ter / aus gantzemHertzen schreyend : Öeus meuz IDeus meus f iTleitt
GOrtlMeinGOrrlwarnmb hast du mich verlassenes)
Vacter / ilt nicht das die Stimm demes Sohns ? Jst nicht dieser
derjenige , welcher gesagt hak : Meus cibus est , ut faciam voluntatem f oan 4 *34»
ejus . qui misit me : Meine Speis ist / daß ich thue den willen
dessen / welcher mich gesandt har. Jst nicht dieser de jemge / von .
IVe ' cdkM du o ^entllcd b älleäux , %•
quo mihi complacui .' Das ist mein geliebter Sohn / an wel - I7 ‘chem ich ein Wohlgefallen habe : Und wie kommt es dann /
daß du denjenigen verlaffest / welGen du so innerlich liebest 1

Ebrenwerthille Zuhörer : Dieses ist ein sonderbarer Listund
r) und der Liebe . O Christe JEu ! du wirli verlaffen / damit du bei»
m Kmder / die Auser " ählte nicht verlassfi . Dahero weilen du von
demVatter bist verlassen worden ist dieWeiffagungDavids wahr
worden : h^ on vidi justum derelictum : Ich habe nie gesehen/ kbl . zS.r5
daß der Gerechre wäre verlassen worden t Ader mein JEsu /

( S ) r warum,
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warumben begehrest du die Ursach zu wissen / daß dich der Vattee
verlassen ? du weist ja daß er sich bev dem Propheten Jeremia über

» UNS alle beklagnOrnnes dereliquiflis me :Jhr habt mich alle ver -
1 lassen . Aisoverlassenwirundanckbare Christen unseren Christum /

nachdem « er wegen unser alles verlassen hat . Was bar er wegen un¬
ser nicht verlassen ? Er hat den Himmel verlassen ? weile « er wegen
unser vom Hrmel herab gestiegen . Er hat verlassen seinen himmln
sd) CaQ3slMr : Exivi iPatr ? , & veni in mundum : jfcfc bin vom

Jom . 1 6 . Varrer ausgarrgen / rmd in die welk kommen . Er hat verlaßt
» ®* seine Mutter , indeme er selbige dem Johanni übergeben - Lcce bdr -

^ » , 0 la. rer tua .' Sihe deine Mutter ! Er hat uns seinen Leib / sein Blut ,
* 7. seine Kleider und alles verlassen . Uns aber / allerliebster JEsuhast

du auch in deinem bittersten Tod nicht verlassen / also groß ist deine
Lieb gegen uns armen Sündern und undankbaren Creaturen ;

N . XIII. Ach meine Sünder ; O ihr arme Sünder erschallet dann nicht
noch auf den heutigen Tag überlaut in eueren Ohren die klägliche

” Stimm Christi JEsu ? Ach es ist zwar schon lang daß Christus ge- '
creutz 'get worden / schon viel hundert Jahr seynd verstoßen / daß er
seine weheklagende Stimm also erhoben / und der gantzen Welt sei¬
ne höchste Verlassenheitgeoffenbahret . Aber ; aber ! OLaster -begie«
riger Mensch ; wo ist dieErkanntnuS dieser groffenLieb deineSHep ,
lands ? wo ist die Danckbarkeit / vor deine Erlösung ? erforsche dein
Gewissen , ob du nicht seyest aus der Zahl derjenigen / über welche

» «br. 6 . 6 . ^ h ^ ilige Apostel Paulus sich bekagethat : Bursom crucifigente ,
fibimetipfis kiliurn Oci . & ostentui habentes : welche ihnen
silbsien den Sohn GOtkes wiederumb creuyigen / und
ihne aussporren : Über weiche Wort der hochwürdigste Bischoff

IeUu > spe - Vincent. Bellovacensis also glossu < ( : Ad modum Judaeorum infa -
f. » dist̂ io c ‘cm conspuit , dum eum contemnit . Item ipsum , in quantum
p , j , ' ‘ in ipso est , iterum crucifigit , & sanguinem ejus fundit , dum preti¬

um redemptionis ejus abjicit : 2lttf die weis Uttd Manier dee
Juden / speyek der Sünder in das Angesicht GDrres / in -
indeme er ihn verachket / versporer / aushöhnet re . Jngleü
chen auch / soviel er immer kan / so creuyigererihn / und
treibt ibme seinheiliges Blur aus dem Leib heraus / wann
er den hohen Werth derErlösung verwirffr / und nicht
achtet .

Nu. XIV . Mich beduncket / a ' shöre ichChristum an demCreutz hangend
die Sünder also anreden : Verwundert euch nicht / daß ich also bit¬
terlich iu meinem himmlischen Vatter schreye ihr Sünder / die ihrmich
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mich täglich mit eueren groben und grossen Sünden ereutziget und

» Linigel / treibt mich darzu -Dann die Hoffartigen lachen mich aus /

spotten memer / verspeyen mich ; die Geitzige entblöffen mich ; die

Zornig « lästern mich ; die Nridige setzen mir die dörnere Cron auf ;

die Geile / Unkeusche / Unzüchtige geißlen mich ; die Fresser und

Sauffer träncken mich mitEstig undGall ; dieTräge laden mir das

schwere Creutz aufmoine Schultern ; und alle diejenige / so nur eine

eintzige Todtjund begehen / creutzige « mich Glaubst du dieses nicht /

so höre was die biß in den Tod betrübte Mutter JEsu / der H . Co ,

leta vor eine Antwort zurück gegeben / ais diese Seelen - begierige

Jungfrau eine demütige Supplication vor alle Sünder eingegeben .

SuriuserzeblervongedachterHeil . JungfrauenColeta / daß Nu . XV ,

diese / nachdem « sie die Manier zu leben in dem Orden der heiligen

Clarä aufs allerbeste wiederum zu recht gebracht / ist eineömahls d * ' " "
beyderallerseeligstenJungfrauenMaria / alS dergctreuenFürfpre . ** ’

cherin und eintzigen Zuflucht der Sünoer / Bitt - weiß eingelangk / sie

sollte doch sich so vieler armen Sünder auf der Welt / erbarmen / im

Himmel süröiese bitten / und bey ihrem liebsten Sohn eine Schutz »

reichende Mittlerin sevn . AufwelcheS Anlangen / erscheinete ihr die

liebreichrste Mutter Gottes / tragend in der Hand eine spitzige Lan ,

zen / woran ein Stücke ! rohes mit Blut betuncktevFleisch war / und

sagte zu ihr : Qui vis , ut pro illis intercedam , qui peccatis suis Fi¬
lium meum , quantum quidem ipsi possunt , ita , ut hic vides , in frusta

discerpunt : wie kanst dr » begehren / daß ich für diejenige

birren solle / welche mir ihren Günden / sovie ! sie immer kön¬

nen / meinen Sohn / wie du hier siehest / in kleine Stück -

lein zerreijfen .

Das das ist die Ursach / daß Christus also erschröcklich schrey ,

Mund sich über deine Unbußfertigkeit / über deine unerhörte Un »

danckbarkeir beklaget . Es will auch der gscreutzigre Welt Erlöste

keinen andern Trost annehmen / als deine Bekehrung / und du blei ,

best härter als Stahl und Eisen / härter als Marmorstein undFest

ftn / härter und unbußfernger als der Judas stlbsten / welchrs ja ei »

« en Swn möchte erbarmen / und aus dem hatten Listn die Zäher
erwecken .

Massen auch nichtkan erfunden und erdacht werden / wasda r >i . xvr .

emen M / nfchen ehendec und besser zur Reu und Leyd ' über die be¬

gangene Sunden kan bewegen / als das bitterste Leyden und Sler »

den un 'ers allerunichuidigsten HeylandS JESU . Zum Beweist »

tyum komme ich mit dem verrätherifchen Judas hervor ; Nach «
dtML
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deme dieser mit eigene « Augen gegenwärtig angesehen so vielund
grosse Wunverwerck Christi ; nachdem « er drey Jahr lang angehö¬
ret hatte seine wunderbarliche und göttlicheLehr undPredig ; nach-
bemeer geschen / gespühret und « kennet seinen unsträffiichenHandel
und Wandel / seine Tugend -volle Sitten / sein unschrüdigrS / heiii -
ges / ja göttliches Leben und Auferbaulichkeit / gleichwohlen gehet er
hin ; u den Hohenpriestern / Fürsten und Schrifftgelshrten / sagte zu
ibtien : Quid vultis mihi dare , & ego vobis eum tradam ? XX ) ct8tt >oU

^ ' ler ihr mir geben / rmd ich will ihne euch übergeben i Was
kan erschröctllch . r und unbilliger seyn ? Ais er aber auch grsch : » /
daß unser uitsLulLigsttr JEj 'us würckich gcsa gen / gebunden/
geschlagen / gezogen / geschleppet / verhöhnetrc . von einemHohrm
Priester zum andern / von einem Richter zum andern getrieben
wurde / auch mit einem eisernen Handschuh so grausamen Backen -

Mitth 7 strich empfangen hatte : Tunc videns Judas , qui eum tradidit ,
b , ‘ * 7 quod damnatus esset , poenitentia ductus . retulit triginta argente -

' os Principibus Sacerdotum & Senioribus dicens : Peccavi tradens
sanguinem justum : Da nun Judas Zesehen / welcher thue
übergeben und verrathen / daß er nunmehrozurnTodver -
damer / da bar es ihne gereuer/ rruge die dreysslgÄstberlmg
denenFürstenderHohenpriester / undAelresiendes Vslcks
wiederumbztrruck sagend : Ich habe gesiindiger / indeme
roh euch einen Gerechten habe überanrworrer . Zu beobach¬
ten ist ein Sach / so sehr zu verwundern .Judas ist bey ver Gefäng -
nus im Gatten gegenwärtig und überall vornen dran gewesen / er
sahe auch anbey die Miracul Christi / wie er die Juden zweymahl
nur mit einemWort ; Ego sum : Ich bins / hatte zu Boden hinder-
sichgeworffen ; er sahe / daß Cdristusdem Malchus seinabgehaue -
nes Ohr wiederumb angeheylet / dannoch ist in ihme nicht ein eintzi -
geS pichen der Reu vermercket worden ; er gienge mit keinem ein¬
zigen Grdancken in fein Gewissen . Sobald er aber gesehen / daß
Christus mit Stricken und Kelten gebunden / und daß nunmehr »
der gantze Schwärm des Leydens eingebrochen / alsdann gienge es
ihme zu Hertzen : Peccavi - Ich habegesundiger : Woher bekomt
Judas diese Reu / wann es auch ein Reu zu nennen ? Ich antworte
Von den Gedancken des Leydens Christi . Er vermerckete / wie schon
oben gemeldet / so groffeWunderwerck / so göttliche Lehr / so unstraff»
liches Leben / so viel empfangene Molthaten und glelchwohlen kan¬
ten ihn diese zum HertzenS , Seufftzer nicht bewegen / bewegt rst er
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aber worden / Durch Die GevüchtnuS des Leydens Christi : Peccav«
tk - 6ens Lnzuicicm justum ?. Ich fyäbt gcfurt & tgec / iribente id ?eucheinenGerechrenun . unlchulo , ge , chberantworret . Wor -
über der Mvene Patnacch aliogidlsiret : ( Zuid elf , quando ab co s . chrysott
mirabilia gerebantur quodnon dixiih ; peccavi , sed , quidvultis mihi i boni ,

dare ’ Et post factum scelus , Post commissum delictum , post comple -

tam proditionem , post perfectum peccatum . cognovisti peccatumj 'was iß das mein Judas k da d u wltnderwerckv s n Chri¬
sto gesehen / da hast du nicht gesagt : Ich habe gest - ndi -
gec / sondern / was wollet ihr mir gebend Und nach ge¬
sehener Thac / nach begangener Günde / nach vollbrach¬
ter Verrarhung / hast du erst deine Sünde erkennet »
Glückseelig/ undüdegiückieeiigwäregewest dernunmchrinEwig -
feit uag ückieelige Judas wann diese seine Bereuung der angefan¬
genen keydenChristi / auö einem rechtschaffenen reuig -' n H ?ctz - n /
aus einer aufrichtigen Zuversicht und Vertrauen ju GQtt / wäre
kommen / dahero hat Judas grob g fehle .' ; schöne Ursach dieses
Fehlers glicht Euthymius Agnovit siquidem & poenituit eum ^
confessu * est ; veniam autem ab eo , qui eam dare posset non reqursi - ^

vit . Cum ergb ad hunc clementisti num confugere oporteret , ille

ad mortem potius confugit : Freilich ja / har Indas seine Treu¬losigkeit erkennet und öffentlich bekennet / allein Verzei¬
hung und Nachlassung ferner Sünde / Har er von demjeni¬
gen / der diese ertheilen kunre / nicht begehret : Indeme er
dann zu seinem gärigsten HErrn und Meister feine Zu¬
flucht harre nehmen sollen / har er sich zudeinTodbege -
ben / und sich aus der Äerzweiffu ' g erhsncket -

Umr d ffmsehenundvsrmerckkNwirgl ichwohlDaßdaSsn - Iss . XVH . '
gefangmerrnd noch nichtyollendete Leydea Christi so k , aijiig
daß eS anchdenVerrchher Judas ein Peccavi aus feinem sonst ver¬
stockten und Stein h -rten Heitzen heraus g - wungen . Ader wir /
ach wirMensch - K « der ! siynd ; war nicht derJudaSDo b haben
wir etwan noch schwehrere Sünden auf antzrrm Hertzen / wir wis¬
sen nich nur allein de Anfang "bndern den gantzen V '. r anst / und
di ^ rschröcklich <V ^ 8jiedung des grausamen Martertdu nsCdnsti
JESU / unsereöHessandS ' Undwarum > werdendannunsereHer -
tz . n nicht bewegt / tva ' umb greifst unser Mund mchrzudemPec -
« vi : Zu der R ?u ' zu de -- B - fandtnus : Warum ^ würcke - wir
bann nicht Büß undPoemtenr 7 Ach st inerne Hertzen ! welche noch

( T ) ' durch
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Lurch die Grösse der ausgestandenen und gedultig erlittmen
Schmertze » Christi / noch durch die Grösse seiner unernreffenenLieb«
zur Danckbarkeit können beweget werden r und diese Undanckbar .
keit schmertzet den schmectzhafftigstenJEiUMüber alles.

v . 7 - Allein was zu thun 'i was solle ich thun ? OSünder ! OSün .
rx . XVIII . dtzrjn ' soü ich dich ttöjten oder erschrocken ? Erschröcken zwar mit

dem verdammten Schacker / trösten mit dem begnadigtenDismas/
L.« , ; . 4Z . so von Christo das trostreiche Versprechen gedörrt hat : ttoäie me-

« um eris in Paradyso : Heur wirft du bey mir in dem paradeiß
seyn . Ich erschröcke dich mit dem bösen / mir dem hartnäckigen /
mit dem verstockten / mit dem verzweiffeiten Schächer / als welcher
also hartnäckiggewesi / daß / obwohlen er gesehen dqs Verfinstern
der Sonnen / das Eröffnen der Gräber / daö Zerspalten der Stein
Felstn / und andere dergleichen Wunder mehr / er glejchwoblen mit
seinemCammeraden seineSünden nicht wölke erkennen undbeken .
nen / ist also in seinerUnbußfertigkeit gestorben und ewig verdorben .
Also gleicher Gestalt / wann du verachtest das bitter ste Leyden Chri¬
sti / sein kostbares rostnfarbeöBlut / und nicht allein undanckbar bist
umb so viel unaußsprechliche Peyn / Marter und Schmertzen / so er
ausgesianden / sondern diesen liebwerthestenJESUM wiederumb
auf ein neues mit deinem viehischen-Leben / mit deinen Süvd und
Lastern / mit deiner Unbußf rtigkeit creutzigest / so ist dir mit dem ver,
kehrten Schacher der untergansdeinsr ^ eelen und dieVrrdamm -
nus gewiß : die Prob gebe ich dir gantz kurtz aus dem heiligen Lo » , .

S . 8ov »v ventura . mercke wohl auf seine Wort : Vulnerum cicakkices in
5uo voluit Oikistus corpore recinereut sicut Electis incentivum est
dilectionis , ita & reprobis irrefragabile fieret testimonium damna¬
tionis : Christus har nichrohueUrfach diewundmahlenin
feinem Leib wollen behalten / damit diese / gleichwie Ire
denen Außerwahlren ein Zunder ftynd seiner Liebe / also
sollen sie denen Verworffenen eine Zeugnus seyn ihrerVerdammn » « .

N * xix . u Herentgegen tröste ich dich auch / daß wann du mit reuhaffter
Seele / mit zerknirschtem Hertzen dich heut gesellen wirst zu denen .

Lue . , z . 48 . sel - en / die an ihr Brust und Hertz geklopfter - kercunentes pector ,
sua revertebantur ; Ich tröste dich / wann du von Grund deines
Hertzens deinen Feinden verzechest / so alles Übel von dir geredtf

kt co& alles Übet dir angethan , und sagest und bittest mit JESU : vi -
«• r4 » mitte illis , non enim sciunt quid faciunt : Verzeche O GOlt Jund
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und vergebe ihnen alle Unbild / so sie miraMthan . Ich tröftedich /
wann ich werde sehen / daß du / mit dem heilige Johannes Mariam
wirst deine Mutter nennen / und ihr dieaen/ sieverehren und lieben /
und dich in ihren mütterlichen Schutz und Schirm lebendig und
jterbend befehlen . Ich tröftedich / wann ich werde sehen / daß du
GOtt stets wirst bitten undbekten umb ein Christlich -glückfeeliges
Sterbstündlein . Endlichen tröste ichdich / wanu du danckbar wirst
seyn / umd dasroftnfarbe Blut / welches Christus JEfus vor dich
und mich so häuffig vergossen hat ,' wann du offt mit weinendenAu-
gen der grossen Liebe dich erinneren wirst / aus weicher er wegen dei¬
ner gelitten / und wann du mit entsündeten Herhen sagen wirst mit
dem Heil . Seraphischen Vatter ^rsncisco : Da Domine JESU , ut
amore amoris tui moriar . qui amore amoris mei dignatus es mo¬

ri : Ich bitte dich um die Gnad / O IEsu ! damit ich aus Lieb /
wegen deiner Liebe sterbe / der da aus Liebe wegen meiner Liebe iu
sterben , dich gewürdiget hast . Wann du dieses mein JEiu liebende
Seel / wirst thun / fo versichere ich dich / daß du auch von diesem dei»
nem gecreutzigten Seeligmacher wirst hören sagen : Hodie mecum

« ris in Paradyfo ; Heut wirst du mit mirsevn in dem lustigen Pa «radepß der ewigen Freud und Seeligkeit
AMEN .
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